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Entt\'urf eitws ßlillde::;l;t~setze::; über die 
Bestcuel'~llIg des Ein).;or.lIlJen nati.irlic::her 
Pel'sonel), (E inkommens t'~lIe rgese tz 1988-
EStG l~üa). Ki..irperschaflsteUl::l'gesetz. 
Gewerbesccuergcsetz. BewerIungsgesetz. 
\;"e t';ui~;;;:('n~ t.eueret'se LZ. E rbsciw f t s t eUf:' r­
Hquivnlentgesetz, Urnsatzsceuergesetz, 
.. \.lkt,J!:u 1 db~~;Jb(~~,est~ tz ; 
S tel 1 u n g n n h m e 

-"" 

T cl O/8f1 tanZ) es 31 65 OlKum 

2477 11.5.1988 

Angesicht.s der Tatsache. daß durch die RefonB der Lohn- und Einiwm­

mensteuer die Lchnsteucrpfli~htigen trotz des Entfnlls odey der Ein-

schrönku!'lg vü!lcr Stellel'begünstigungen el'heblicll \\'enigeJ: an Lohnsteu81 

zu bezahlen. haben \\·erden. und daß die Aufkommensdynamik der Lo11n-
... f ,. 

5 t.eu€: 1 gett~Lap· t :~ ~ l'ü I 

und in Anbctr:J,I:l~t des Umstandes. doß die zu bl!obachtende Erosion de~,; 

Aufkommens an Steuern \'on den Ge\.dnn- und KapitaleinJdinften durch die 

26/SN-126/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original) 1 von 50

www.parlament.gv.at



2 

OSTE Pl .. IIIOHISCHER APtIBI!ITIl PI KAM M E PlTAG 

[ '~'l'l (t".~.' r··,11'1~·t·('UPIT)f"11·r·.11rl·("·'·'\11 "U r'j·t\·\·'· ct·('tt("·l:C'~ll ~ _ ...'" • " •.. _. t· L . •.• ." 0" ,... •. .... ,. ,.'...... • .•••.•. 
Ent.lc:-

ri.;';.;I~n ."':Uiil 1"c:i.l ~,,:pfin,nj.dl'~ Ei.n!n.tlkn i.n ih["('m N.·;ttoe.::li~G:;illlen. Der 

üs f.(.,' :'C i dl I.seh,:: .\ thc i r,e: 1~;J,;ilil."l ( ;,'I~ e rHcnu' L ('S <115 Hal.lpt;lll r gabe diE·~:.: r 

unp::..kril~;.lbh! und un\'erst~indli.che ReGelungen hinzU\~ei.5cn. 

Keil 5prachlich und inhalclich vi.i11it neu geloHte Elln~'Ül'fe zu eine!!l E)I1-

~~oUc Teile d~l. 

Rt~d1t.sspf(~dlUng. i;1pcr ;\U(:h Erlii:.;se und Ven,,'nl [ungsühun:;.::n zu!.' Int.er-
mußte 

be:;Olldl~L5 die Begu·t.lchtung dl~s Entwurfes eines Einltolllwenstellel'geset.zes 

1988 <"nt:;fi!hrli.Gh ;:Ius[ .. 111<.:1I. Ulll Anst.i.iße ~11 geben. allt~ aufkoulillenden 

';r:rltl~)t $pezic111:1 B(:;;iill~Li.gllng<:n entscheidend zur FiCl.1lI;.:icn1ll~ del 

ulllfasst!nJI!U Tarifscnkun;; beitrO:ll;;en. De.t' ÖstL'lTeichische 

BehandlIJL1;; genU~ßen. 

wie insbesondere die Lalld- und Forstwirte, nicht nur keinen Beitrag zur 

fißonzicrun~ leisten, sondc~n weitere Begünstigungen erhalten. 

Der Öst.en·eichisc:he ,\l:beit.erkai11mcrtag wü-d sich auch ge;j;en einzelne 
sofern 

sie dazu fül1l'cn. die in den El·Uluternden Bemerkungen betonte Aufl~()m-

mensneutrulitfft der Gewerbesteuer, der Körperschaftsceuer und der 

d;lß die zu en.i;ll·tenden zeitlichen Verz()&er:un&;en und Vcn.chiehunjbcn im 

zu Finm1zienmgspu.lblemen im 

dies keinesfalls zulasten SlJzialpulitisch 

n.otwcnd i.ge r Stnatsausgabcn und beschUft igl.lnb~;poll tisch relevante.1: 

Investitionen gehen da~f, 
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F~~~cht5ple('11!!n::~ flt"'::s Verf~J.ssu.n:.;;;6Ct i(11[!.::,11{Jf~~~s dt~r El'1~1:~:ltUll~~ dt~r Gru11ci-

Punkten (~1'5chei!lt der' G]~i.chheitsbt'unds;1tz verletzt. FI.lI zu ·v·ermeiden. 

ct~ß eine AuEhebun~ von Teilen des ~0SEtZCS ~u~ Rechr.stllls i chel.'he'i t 

fi.ihl·t. ::wlltcn die entspz·et.::henden f01'l:lul ielungl~n übenka;hr. t~eldell. Dies 

cen). 1 (j Abs 1 Z 6 C; id!(anerk(!nnullg deI' t.alsiichl ichcn Kesten zwischen 

. l.·.··.','·.I .. ·'I·';·. l'.I' •• ·.·.' ;.'1.' ".,./{ .. ; ·L.c'~"~L..·:·ltl.~"''',: l·. 1'.' '.1 " ",) \' \1'0' '"C h :ll(\ (·i ßt, t····~·-:··I',1·1~ ';"'11(;1' t .. ,·)'-'tell') ... u _ • -,.. ... -'_ ..... __ _ \ .• : \.~" ... ' "".,. .. ').al.:.. 1I. .. \. •• !t~ \..:... ............. "'\',.3. • 

aligeillcin 

VedWlilpU ~:i.el·ung 2ulasten der '\,hd tnch:liel' ansieht und befih ;:,:htet. d;lß 

sich .. lufgl'l:nd der dadurch entstt·hen.Jen :'lehl.'l:>eJastung der Le;,liuten die 
, 

~altefristen fUr Erl~digullgen erheblich verlHngern. Dcr Österreichische 

Albe i tr;:l'i~;llllillcrt<,g lehnt rJ lese )\ndenlngen daher ab. 

Zu den einzelnen Bestin.mungen erlaubt sich dCt" östen·d.chied1e Arbeltcl'-

E inkOtiIlNCnS t~!ue rgese tz 

Zu ~ 1 

Im Abs 1 ist l.un~khst das i~(J(t "nur" entbeh.rlich. .\1.1$ Ab. 1 zu $chlic6-

sen. daß natiirlidlc Pel',onen, die \~Cdel ihren \\'ohnort noch il1l'en ge-

Einkünft.e beziehen. zwar ei~kooonensteuel.'p!lichti& sind. aber weder 

beschr:inkt noch unbesclu':iakt steuerpflichtig sind. ist nicht si.nnvoll. Hißt 
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en t,h,~} L .Li;! IrJ,:.ll!d k:bcn. ~; i ud h in~, ichr.l ich ihrer' in-und :,H1~,liindischi~n 
" . 

EinkUllfLe (§ 2 .\1;;; j) unbcs,;ill:~inkt cink(jlllliil.!n:,;teU~j:p::1.idu,ig." 

(2) ":\<1ti.irlichc Personen. die \v.edel iiu:cl1 \\ohnsitz noch ,ilU'C.l gC\Jöhn­

,lichen .\a(enthill,t iR: Inland hab(~n. sind hinsichtlich ihrer i.nl~indisc;hcn 

Du n:h d le l\t}ULH"llllÜ 1..:. run;i:; ki)nn\!l1 <.luch In tümc l' Le i· den ,\:J,nlipfun;;;s­

pLlnl~t0n entstehen. so (:tl4a hel dellJ Zitc1t., der bcscIn:linkten EinkolUmcn-

5t.(~u('rpf1icht in § 93 ;üs 5 1 ..\bs :1 anstatt § l,l\bs 3. 

Steu-

t;l'venlli! jdun~s- und SteuenjUlg,:hunssmi:iglichI".~i ten beseiti~t. die urunittel­

h:11' cllll"dl (hs GeseLZ st:lbst. ennög,licht. \.'erden. Auf Umgehungsmöglich­

kelten. die sit.:h .. ws d~n f.J!~ti.~chen Vedl~iltnissen eq~eben. etlaubt . sich 

der lbt(~rn:idl.ische i\l:h;~itcll~aiillat:l"ti.lg Lei einigcn BcstilllH.ungen geson-

del"t hi.nzl.l~ei.scn. In Zusaa::nenh:.H1g lIlit § 1 ist es vor: allem die Verlegung 

(h;s ~{Uhll~itz(:s Ulkt, g(:\~i;Ilnli('h(:n Aufl:l1th:lltes aus österreich in ein 

Niedrigsteueüaud bei Auf1"l~chtcrh:ütun!ii des ~esch~iftlic.hen Schwerpullkts 

d!!1-' Täti~keit illl Inland unter fo:u::hl(.undif,;cl: Anleit.ung. Da di~ Zahl der 

Crc02übcrtritte solcher Pe~soncn nicht k0l1~~o11ierba~ ist. Gb~r der Miß­

h:',I<Il.:h in etlichen r:iJlcu duch et'kennb.H io.;t. sl;hHigr. r!Cl' Ö~:,tc:l"l"cichische 

A1"hcitcl"k<lI1Il:H~l'ta&; V01". ;::Ul' ?-Iißhn.wch::;einrUimmun~ Elemente des deut-

sehen ALlßcnstcu(;!'~e$et.zes zu übernehmen. Bei \\olmsitzverlegu.ng unter 

de r E t'we l'bs t~i t i,e,ke i t 

InLlnd und des :-littclpll!1ktes der Lebcnsintcl"cssen nahe l' An&chörijbe1" i:a 

Zn § 2 

Abs 1 kann sprachlich vet"l"Jessel·t ,\>"erden: "Dcr EL'lu i.t tlung der Einkom-

imlCl"halb cines Kalenderjalu:es bezol.i;cn. hat." 

Di e Neufnssung des Abs; 2 bl'ingt eine Vereinfachung. Aus Abs, 2 .Ülein ist 

aber nicht lU el";;ehen. was "Einkommen" ist.. Entsprechend bisheriser 

81a. 
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. . 

t~Ul!·V(:!1t..l()L!. g(~hÖ1C.·' sL<.;ucrfl'e.L(: Ei~'&l~ijr~ftc niL'lll" 411~'Ll Gt·S;J~f~tLJctrag. dc'r 

E i.nkij.) ft·~. ~"oh] ;.11.h' r ci i.: d.?tl fre i b0 t C;l~;; VO!1 (':5 8.500. - iib .. :· ~c i.gendcl1 

b · . estl.l;.::lu:l;;cn G(~:;; ,\bs 5 EStG 1072 nicht sinnvoll. .\ndererse i. t5 

bleiben aber bei der Besteuerung außer Betracht. Dies alles sollte aus-

drljL.i~.l.idl l~l .. l1i;;(:scclll. ht!rden. Tue 

cligCl1 IrLt.Ulllertl \dl~ in § 3 Z 5. 

zu~e!. (~ ic [' ... -
:, LJ,1!~U1i L t.'~ nacIl § 2 ~\bs 

l~oJn;at e,~ Ztl . offer11~ul1-

\vonach ilil falle dt~S At'bei t slnsengeldbc-

3 Z 1-4 flir Z\,'(:(:ke 'der Ll;aittlung des 

SteuCl'S:1tzcs ~lUf eint::n ·.Jahcesbctrag umzurechnen sind. Zu den Einkünften 
,~, 

aus nichtselb5t~ndige~ Tätigkeit geharen ~bcr'auch die ~on~ti8en Bezüge. 

1913i nicht "irl den t.:i:Jlcchnungs\,organg cinzuhe,dehen s.ind. E in Beispiel. 

\;if: sehr eine solc!i\~ Kl.u·::;tellui1g et:furdel"l ich i.:3t. 

Von der ~c'g8tivabgrenzullg zu den Einkiinfren im Sinne des § 2 Abs 3 ist 

der '·r.i.ebh . .\ben:~itLlr:best;lIl:.l" :.1l11 wesl~lltlidbtell. Ob eine Definition dieses 

TatbesU1ndcs im G(~setz befriedigend geli>st \\;enlen kann. erscheint z\-.'ei-

felhaft. [i.ir r~it~li.>kei.ten. I' r·· (,te ':UI: dc:n S teue l:P E.l kh t ia;en X ebenbes(;hi.if-

tiguqgs- und Fl"(:izcitge$~;:lltungsclwlaktE'l" ulme \1Wf"lssende k;lllfmönnische 

Organisation haben (.Jagdpacht~a. Renni.J[cL·dhaltuug, AutuLennvcranstal-

Zu § 3 

Der östcrn~ichi:;ch(~ AL·beitel'ki.llllll!r~rt;lg weist dar'auf hin. daß die bcste-

genommenen Regelungen noch vct'schiirft \·.:il·d. \varUllI \';ochengeld s teue r­

pflichtig sein soll. Karenzurlaubsgeld nicht. EinkUnfte neben bestimmten 

AuslandselnkünIten(§ J Z 10) liIit Pn:,gl·e::;sionsv<.nbehalt ILdC::h. het"l;,ömm­

lieher ~!cthode zu behandeln sind. andere nicht •. Einkiinfte neben Arbeits-

sind. der s ich ;.md~r:=, ellcdmct, Unf .. üll,'ent.cn s tcucl·pf.lichtig \\'erden 

sollen und Kriegsopferrenten nicht. entbehrt jeder für di.e Wahrung des 
, 

Gleichhei tsg-::undsatzes not\,'emligcn Sachlichkeit. Auch die Erläuternden 

Bemerkungen geben keine Bcgl'Undung dafür. Der Öst.errcichische 
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beim i\ochengcld ze i li; t, • di.1ß bei der Fest.le~llng dCL" Hölu' (h~l' Beziigc 

Ü:I:1C r eine " I' . :ac·g l.~ne EtllaltuL1.g des 

nunmehr durch die Best.euerung nicht mehr mciglich \~·til'c. ~;';?tlll eine 

Anhebung :]er' W:i!c: del' rransfcrl(!i~.itu.ngell bll:zfri.5tig 'nicht m:jgli.<..:h ist. 

d,lnn spricht sich der ust.ene:ichische Arbeiter1,~urullenng \\!ei t,t!rhin fiil' 

Vi.l~ Proble!:;e. die si.ch ht::i deI gepl.tn.ten ;\.nderung cJ:gcben. seien an. 

eineill Beispiel r.!;Jlgesre1It.: 

ELa<': ;Hbeitslose Arbeiterin hat \,,~ihrend eines Kalenderjahl'cs t~in,,'~ Geburt. 

bezieht in der gesetzlichen S~hlltzfrist Wochcngeld und tritt anschließend 

den Karenzul'laub al1. 5 162 Abs 3 ASVG verpflichtet den KI~al1kenvcrsi­

ch,::run2.stdigcr. dCl Arbeit:edn c.bs Ncttcdurchschnit tsentgelt der letzten 

13 ~~udH~n ;:ler B~sch~ift igung auszuzah.hin. Dur(:h dit~ Steueq,flicht det 

der I~Glnk('nversic:he lungs t,l'nger zu-

nUc:hst den entspl'echenden Bl.·uttobezug berechnen, nicht aber die Lohn­

steuet' ,~illl>~h;:11ten. Ein Dienstgeber •. del ~e;lI § 25 Abs 2 die Lohnsteuer 

behält der I~l"i:tnkel1\'Cr5iclK'L·ungst.digeL· die Lohnsteuer' eiu, dann muß La 

fall des Antrags auf J •. l1uesausgle ich das F illunzallltf ingieren. daß die . 
Al·be,itel:i.11 im Zeitratwl des ,\l'beit.51osengcldbe?ugcs Einl,iillfte in Höhe des 

t'.'ochengtüdcs bezogen hat, llidH: aber ia Zei tell des Karenzut'laubsgeldbe-

jahr lH'gibt si.ch ein, unterschiedlicher Ers tattungsbetl:ag. Dies ülles ist in 

Bt!i Bezug von Krank(~ngeld soll der Lohnsteuernbzug nicht vom Sozialver-

--'1"1" 'Ul' · .. tl····'" . "l,'ICl'll 'C 'I r 2J:- .·\b"-·· ? 1L,t-~"·L.·.·'1· -::,-,tz '~"'."." ..... ,·bel·tL'T."bcl· ~.l('; t.::l !g~ a~t.;;l, !:i:" ..... , ~~;':l ~ __ '-~_ .... _ ~(.. vv >- ...... 

~le ldung des 502 üllvCLS ichet'ungs r.d1~el'S durchgerüht' :: 

\\"cl'den. \-venn del', Arbe i tnel:.mct· \1I~1h1.'end des Krankel1stmlties geldindi~t 

.wiccl. stellt sich di~ Frage. wer die Be:;teuerung vorzunehmen h::lt. Die 

gleiche Frage stellt sich bei Geldleistungen na~h §§ 105 ff GSVG, § 170 

Blatt 
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ist psy-::.hologisch unzulllurbal'. ~v'erm dei· Die!l:;tgeb(~;: delll Diell~r.neruueL' im 

I:n;nkt:·list.m~d eint:: \'ül'sdnelbung del Lohnsteuer libermitt.eln l;Ii.iLt.f~.· 

Beitu ßest.,tr:uags!.;ostenbeitJag. der in eine satzun.sl;t~ißi.ge Elinessensle"i-
., 
" 

pfl icht del Unfnll renten kommt es zu cum 50.000 neuen aUltswesigf.~n 

.Jahresaus~~h:u:hen. In diesen r!ill~n ~ird dui'ch die Sit(;ui~rpflicht llet· 

rufa111 ent.e das LL.ht.:l igL~ Lebew:>nivcau der H~zit.:hE:r zum Te U ed1E.:bl idl 

vCi·sdll.cchtert. Dj I~se Nensche!l !1;ü;cn vielfach ihl"l~ ~dt'tschaftl ichen Dis­

positionen im VertraueIl ;:nif die ST.euerfrE~ihcit der FnfallH!nt.E' getroffen. 

Die Erhi·jhung des Kl:irpe,.behindt~rr.(~nfJ'eibt~tn.lges Eilt· Unfallupfer und .He 

:.) telle 1 f te Ihe i t dC5 "Vel seh r tcn;::uschL.It:.es" Sdl;:~fft. l:Ul eine ullzlll'eichellde 

Et"l(~ichtcl:ung. Ili,~r IImß ein ~Iittehveg zwisc.hen steu~l'licher Systemkonfor­

m! üi t lind soz ic.1leill Augenali.1ß ge funrlcn \\C!l·den. 

SCH.t"Vül·selu·tcnzust;;hl:ige zu einet' Mesetzliclwn Unf:lllvcrsol';;';tmg" sollte 

es heißen:. "ZUS:.ltzrenten fiiJ: Schwervelsehrte" (§ 205a ASVG) . 

• \uj)'~::lk:H ir.c r.L:r:~uf hinzu· ... eist!!l. claß Leistungen aus der Unf;.\llvel·siche-

rung (in histol·ischel· und funktioneller Hinsicht.) Schadenersat.zleistungen 

darstellen. die allerdings lweh der AblBsc der Dicnstgcberhaftung durch 

die Un[;.ll.lv(!rsidlelung nicht l:lClu- von HW1, sondern von dCl· Fnfallvcl:si­

chc-!nmg erbracht weHlen. Schadcnel'satzleistungen \"iede.t'wll unterliesen 

Saehleistung'1rt ;lUS einer uusl~indischen gesetzlichen Sozialv;~rsicherung, 

die einer inlHndischen gesetzlichen Sozialversicherung entspricht, sollten 

ebcnf:.üls befreit sein. h"arulll Übel'gangsgeldcr aus einet' Pensiclllsversi­

('hellmg stclH::rfn::i se LU sullell. Dnf;.llltiLcrgal1gsgel:Jt:f ;lUS e i.l"l(;l" i>t:.:S(:t.-:-

lichen Dnfallversldlcl'ung nicht. ist nicht einsichtig. Auch J" r·t"" . . ~, .... nicht d;.:tnz 

klal". ob nur" El·m~l~engeldel", Odt'l' auch andere Geldle!stun~en einer gt::­

·:.(:t;:~lichen Kl';").nlu~n- un(l Unfallvel'sichcrung steuerpflichtig spin sollten (zß 

..•. 
. ., .. ~ '. .. 
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T;3ggtld. FLlillij.i(;ll~.eld, eiu,;I.:Üi:::;r; Lelstl;llge;:n). Ccsouc:ers bei eillUwli~;l:n 

Gi'ldlc LS::L!I~:~;,::l :JlIS C i.ner .seseLzlil;hen r:1.·::lllkcn- und Unf;;llv~ichel·u:lg 

nallllle einer Sachleistung; eine Besteuerung \v~h:e. '.-;teuersystell\::.tisch nicht. 

zu recht[erLig~n. 

öffenrlichen ?oll tteln \~t:'gen Hilfsbediirfr.igkeit nicht 11Ul" Zahlungen an 

Pt;l·::.;olli~n :::elllci.ilL si.nd. :'llil ihr \~iL"tschaft.liches [xlsteuzmilLimulil z.u l:"!uui:;g-

lichen (zn Sozialhilfe). sOlldern auch Leistungen, die \\'egen gesundheit­

lichel' Hilfsbedlirftigkeit (zB Hilf1()senzüschüs~e. ßlinden- 'und Pf'legezula-

o;en u::;\.) UGel .\.1.beii.slü:::,igl~eit (zB Sonde r llU te r s tU t.zullg!'-} E~ i s tungcll) 

erlnacht werden. 

In seiner Stc] lungnahme zum 3. Abg.'lben.~ndenU1gsgesetz 1987 hat der 

Üs t.en·e ic:hische ,\rot! 1 t.e U~ajailll: r tag die s tt~ueJ:J ich\;! BehOllil!1uug von Ar­

beitsl()5c:ngl~ld und ~()t::.t:llldshi1f<-! bereits l;:ritisi.t'l"t. Nicht llUf, daß die 

~I(~thude der Doppclfikt"ion (Fil~tion. daß die fi.it· das restlidH:~' 1~nJLenderj<111l" 

stc:u€lfreien ß(';~l:gE:: SlE::lIel'pflichtig sintI) eine SeiH eigentiiu:liche systema­

tische Stellung hat I1ml zu unsachlichen Ergebnissen führt, er·<~eugt sie 

aut:h e int:ll unvf.: I.h:·il cnislll:iJng~n Vcnvi;ll Lun;;sauf\liand bei l,iI Kulenderj,lhl' 

IIlt.·hd',lt:::l besch;iftigt\!li 11lld in del' Folg\! .. :lrbeltsloscn Personen. Die 

Arbeiterl~;.IlIUllern \\'tll'dE::ll bel"t~ir,s mit. Z\~ei[t::lsfragen l~onfl"(H1t·iert. So ist es 

\.'ohl llul.' korrekt. die um die cd'l.öhtell. t'el.·bungskosten verulinderten Ein-

Ujl1ft.e aus nicbt.::;elb!ot:h:digt.:·t Arbeit auf 1;!.1.11f.;n Ji.lluesbet.r;:~g umzurechnen 

und nicht vom Jahresheu:.1.g der Einki.infte die Werbutlgsl~o!iten abzuzie-

1:;0:.1. \,(;':.1 i.)U t.:; L~ ,lef i" i ::ü;ns6e:li~iß "EinJ~i.inftel! nur die Lall die Hel'bungs-

kosten verminderten Einna~nen darstellen können. In einigen Fällen· ist 

die Nethock nidn (ll":n~ Zusatzregelungen am~endl);;ll" (zR ßauaroeite:r mit 

steueLfL"ci~n Au&lundseinkünfcen. EinkUnftcll aus ni~htselbstiltuliger Arb~it 

und anschließender Arbeitslosig~~it oder Arbeitslose mit Einkünften aus 
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Das E~forde~nis de~ F~eiwilli~;eit für die Steuerbefreiung von freien ~nd 

\'el"l)illigten :lahlzeiten führt tn.:ner \vieder zu Sdmierigkeiten und ZU1" 

Un~leichbeh;;lUdlung, \\'eshalb es gestl"ichen \\'el'den sollte. 

Herrschender Meinung nach regelt § 3 Z 20 nur die Steuerfreiheit der 

Beförderung von Arbeitnehmel"n bei Beförderungswlterllelunen in der 

Freizeit und nicht die Faluten zwischen Kohnul1g und Arbeitsstlitte. Diese 

\\"~il"en nach dem \~egfal1 des § 26 Z 5 EStG 1972, steuerpflichtig. Das stellt 

eine aufgrund det" vorliegenden Informationen nicht gewollte Vet"schlechte­

nll1g dat'. Ebenso \<Jet'den f~eie und ve~billigte Fahrten zwischen Wolu~lt~ng 
,1 ' 

und Ax:heitssüitte in Befi:it:derungsmitteln des Dienstgebers, steuerpflichtig. 

Das \ciirde zu schlechtlrln unp~aktikablen Ergebnissen führen. Man be­

tt'achte den Fall eines Bauat'beiters, der mit Kleinhussen des Dienstgeben 

von seinem ~ohnort Guf verschiedene Baustellen gebracht wird oder den 

Fall. e ines t~echse lsdlichtal.'he i ters, der nu l' fallweise itll LolUlzahlungszeit­

raum Zl.fl' Arbeitssti'itte transportie1't wird. Evidenzhaltung und Be\<Jertung 

der Fahl"ten wäre eine unzumutbat"e Erschwet'ung fi.ir ditt Lohnverl'ech­

nung. Dos rechtfertigt nach Auffassung des östen'eichischen At"beitel'­

k<tmmertages eine sachliche Steuerhefl.'eiung. In F~illen, in denen keine 

~erbungskusten fUr den Dienstnehmer wegen des unentgeltlichen Trans­

ports durch den Dienstgcbel.' entstehen, dGrfen fre~lich auch die Pausch­

betdige nach § ] 6 Abs 1 Z 6 nicht angewendet werden. D~t' Östu-rei-' 

chische Ad)eitel'l~aml:lel'tag verlangt deshalb eine diesbezi.igliche Steuerbe­

fl'eiung in § 26 oder, eine gleicluvertige Regelung. 

h'orlun hei Heeresangehöl.'igen lind Zivildienel.'n, die nur Taggelder bezie­

hen, die Regelung des § 3 Z 5 nicht anzU\\'enden ist, wenn sie aber in 

$o~Lü be.rGl.:ksichtigungs\\i.irLiigen nillt~n einen I(ostellec5atz fü,:: Fo.l>1ilien-

unterhalt und I\ohnung als Entsclüidigung fUr eine obligatorische Einbet"u­

fung e~halten, seIn: \vohl. ist nicht verständlich. Ansonsten gelten hier 

die gleichen Einwendungen, wie sie gegen die steuerliche Behandlung des 

Arbeitslosengeldes erhoben \vul'den. 

lr.1 Zusa:maenhi:1ng mit dem Entfall der teilweisen$teuerbefreiung fi11' 

Fehlgeldentschädigungen sollte klargestellt werden, daß weite'tl1in jede 
'\'t ~ 

Inanspruchnahme eines Dienstnehmers aus dem Anlaß eines Mankogeldes 

durch den Dienstgeher ,als eine Riickzahlung von ArbeitslolUl gem § 62 

26/SN-126/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original) 9 von 50

www.parlament.gv.at



ÖSTE R REICH ISCH E R AR SEITE R KAM M E R"fAG 

,\!J:,;: i. 3 behdddclL \;E:rJu: !',1l1l1. Aus Gründen deI V\:n«~Llt.ullgsVe'Le~!1-

fadw:l;;; ~:;I)llte (~int~ !':I'I.'b\Jn;~~!:,k("'f,;tellpalJsch;Jlil~rung gell\ ,§ 17 i\bs 4 '~l'fol-

Im ZUS;,l.;lLuenhafli: wit dem Entfall der tei.h:cL;cn S[euel.bcr-~I~i.ung fi,ir 

Zinsersparnisse von Arbeitgeberdarlehen sollten edaßmäßig folgende 

Hi5he des i:1!1zu"'cndenden IZred i LZ inssa tzes 

- M~th~de der Verzinsung 

Zeitpunkt der Hinz.urechnun;; zur Lohnsteuet'bemessungsgt'undlage (aus 

ver\\'"ütul:gSt.('chnis..::hcn Gd.inden \whl nur einilli.Ü als "sonstigt'l Bezug" 

p;.akr.ik;~bel) . 

Nach det' bisherigen Praxi.s \~et'den Zinsersparnisse aus Gellilltsvorschüs­

sen nicht .115 lohnsteuerpflichtige Vort'eile angesehen. Andere Auslegungen 

würden in vielen Flillcn (zB Gehaltsvorauszahlungen fUe kurze Zeit vor 

dcn~m Angestclll.cngesetz festgelegten TCl'llIillf'n. gedngfiigjge Gehalts­

vorschi.i:;se usw) zu geradezu unpl'aktikablen Ergebnissen fijhren. weshal.b 

es bei eIer bisheri,gt~1I Rcgclullg bleiben sollt.e. 

Zu § 4 

Di..:: :;.!ud,:fini.::.ion deI Entn;:Ül,:a~n und Einl;lii;cn im ;\bs 1 ist: nicht nUl: 

sprachl ichel' X.H.Ul.'. sondeLn \vit'd besonders bei den Einlagen zu einer 

erheblidH!n F:t:chu;~lndt'!t:ung und zu Unsichetheiten fiihren. Unter "Ein­

la3
f
.m" \lie::. den dCj,mach auch s~imtliche };utzungseln] agen und die Al'bei ts­

l~lnft des Unternchmel.'s selbst "'ie die det' Familienangehörigen im Rahmen 

gar nicht ilberblh:kt werden können, sollte llIan beim \{irtschaftsgütcL'be-

griff iw Zusa:lllllenlwng ,nit Einlagen bleiben. 

nie bilanzrechtliche Behandlung der immateriellen Wirtschaftsgilter und 

des Fü';:1C:r:\\'crts ckut.et an, .-:bß berei.ts die Vot'schrift.en eines kiinftigeil 

Rechnungslee:.ungsli:;"'setzes antizipi,C:t't"urden. tJamit sind aber' ni:..:ht ;,1Ut~ 
Adaptiel:ungen des Stenel'::::E:chts. die notwendig \v{~lrlen, getn: . .-:ffen. So zB 

enthi.i1t der letzte I dem Östcl'l'eichischen Arhclt.el'kallllnertag vorliegen:~k~ 
Gesetzent,\Il11t'f VGm 21.12.1987 noch "immel die Vel'pflichtung zur Bildung 
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YDn "ALifh.JL.d.sliid~st(:llun;,;ea". im Bilanzsteue~~echt 

Gncrkaant \i01.'dt>n k;3nn. :\hnlit~hes gilt fijr einige Cbl't vorgegebene 

ßil.,Hl::::ien:llg':"\";.:hlH:dlte. Die Pl'l)blellldtn~ \'cn:n],;;'Ißt den usteneichisthen 

.\rbeiterk;::mmertag zu folge:ndeJ: Festste.llung: 

D.JS del' Bande 15 bilanz il111t.~\,ohnende Vors ich tspr inz ip und insoesondele 

das imparität ische Realisationsprinzip wid0rspricht den Grundzielen einer 

Stel.lelbildnz. Es ist deshalb eine Illusion. eine vi:illige Identit~it z\dscher •• 

Handels- und Steuerbilanz herbeifGhren zu wollen. wenn man den An­

spl'uch auf ein alle Bi.lrger entsp~echend ih~el' Leistungsfiihigl~ei t gleich 

belastendes Steuersystem nicht aufgeben will. Es geht im Steuerrecht 

nicht an, daß bei der bloß abstrakten Wahrscl1einlichkeit eines Wertver-

lustes berei.ts Ri.kkstellungen gebildet: t~'eniel1 können. h~illt'end im Fall 

del' Ge\dnnl'ealisienll1g das Instl'W;lent del' Übel'tragung stiller Reserven 

zur Verfiigung .steht. DDS Instrument der Bildung VOI1 Rückstellungen 

gibt denl Bilanzierenden Vorteile gegenüber den ~achteilen del' "Scheinge­

\dnnbesteuenmg", die aus der Sicht der Lohllsteuerpflichtigen in vielen 

fällen als unvcrh51tnismäßig bezeichnet werden G~ssen. Das Bilanzste~er­

recht \vie auch die Ven~altungspraxis lliUßte gegenüber' der Rückstel­

lungsbildun;; restl'ikt:l\"i.:r sein, als das nach dem H<1nd(:lsrecht geboten 

ist. Auch bei del' Absetzung fi.ir Abnutzung \,erden solche ,\b"eichungen 

dUl'chaus akzeptiert. 

\{arUln Ge~,Üllle oder Verluste aus Grund und Be;den bei § ~ . .\bs 1 Ge­

\\'innel'mi t t1Cl'11 ni eht bel'ticks ieht igt wel'den sollen, is tunvers töndl ich und 

steuersysteJ:1atisch nicl1t begl'ündbar. Es handelt sich dabei um ein erheb­

liches Steucl'prh-ileg. das im Zuge einel' umfassenden Steuerreform jeden­

falls beseitigt ~crden sollte. 

Bei beitragsorientierten Pensionskassen sollten die Bestimmungen des Abs 

4 Z 2 li t <l d~lhingehend erg~inzt \~erden, daß nur 10 Prozent: der Lohn­

und GelwltssUl.une und des Bruttolohnes und -gehalts jedes einzelnen 

Leistun~san\;ärters abzugsfHhig sind. Diese Vorschrift soll nicht nur zur 

Mißbrauchsvermeirlung. sondern auch zum Risikoausgleich in der Kasse 

dienen. Bei leist:ungsorientierten Pensionskassen müßte eine Grenze bei 

der zugesagten Pension 'selbst im § 6 KStG gefunden werden. 

Blatt 

26/SN-126/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original) 11 von 50

www.parlament.gv.at



12 

ÖSTERREICHISCHER ARBEITERKAMMERTAG 

triebsausgabendwl.'ükter von Zahlu.ngen an eine Pensionskasse von dee 

deren 

Regelul1gsgegenstand nicht nut' die Höhe der Beitriige. sonde,nl auch d i.e 

~jodalit~it~'n des Ausst:tzens oder \\l.liiel'ens del' Beitragszahlungen si'nd. 

Abs; 4 Z 2 Ht c ist \\eitg~hend unvel'st~in::llich und \vegen § 3 Z 14 und § 

14"Abs 7 Z 5 eigentlich nicht notwendig. 

Zu § 6 

\\'at'um ein FiL'Olel1\\'ert. der - zB aufgt'und des Gebietsschutzes nicht 

abzllgsf~ihig ist, auf 15 Jahre verteilt abgeschriehen wCl'den kann, ist nur 

aus dem BedUrfnis nach administrativer 'Erleichterung oder nach 

Harmonisierung der handels- und steuerrechtlichen Vorschriften verständ­

lich. 

Dem Instrument der Teil\\'ertabschreibung kommt große bilanzstrategische. 

Bedeutung zu. Insbesonclel'c im ZusOolllll.lcnhang lIIit Beteiligungen. \~ertpa­

pieren und Forderungen stellt die Teilwertabschreibung ein wichtiges 

Gest<.:ltungsinstl'uIHent dar. Die Pdifung der richtigen Wertans~itze ist 

aufwendig und et:fol.'dert lwh.c Sachkenntnis. Die oq;anisatori:;chell Vo,::­

aussetzungen hierfür zu schaffen \~i.he ebenfalls Aufgabe einer umfas-

senden Steuerreformbestrebung. Nach. Auffassung des Öster~eichischen 

Arbe i ted~aill.'llel' tages soll te die Finanz\'erw,ll tung \\'enigel' danach trachten, 

die Agenden der Lohnverrechnungsbüros an sich zu ziehen, sonderrr eine 

effiziente Betriebsprüfungsorganisation aufbauen. 

Zu §§ 7 und e 

No.ch del,l Entfall deJ: vorzeitigen AfA und dei' degressiven AfA kOI1'Jnt dem 

Ins tl'ument dei: Absetzung Hit' außerge\lIöhnliche teclmische oder \\'irt­

schaftliehe Abnutzung erhöhte Bedeutung zu. {Venn lllan durch den Entfall 

der vorzeitigen AfA eine wesentliche Finanzierungsquelle der Steuerta~if­

senkung erreichen \lIill. dann muß bei dieser Sonderregelung der AfA 

bel'eits in den Einkommensteuerrichtlinien eine rest:dktive Auslegung Platz 

greifen. ' 
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Invcst.itiunsri.icklt1.ge im Falle der nicht bestillullungsgem::ißen Verwendung 

sind nicht aU$rei-::heud. UII, sicheL::ustelh~ll, daß das Instrument ZLLi 

Ansp.ncn fiil' Investitionen und nicht ZUl' Gc\~üll1g1iittung übel' die Pel'i-

Zu g 10 

Der Entf;,lll der vOl'zeiti:;en Af;\ und die Eins(;hl'U1~kung der Bildungsmög-

lichLeit. dC1: In\'c~U liollS1:i,ickLl;i;f: ki.il1ucn ,;li Lt.l~lfr:i,sti!:; k('in entscheidendes 

Finallzierungsvolu.lilen ZUt' Steuet'tul'ifsenkung bringen, wenn nicht beim 

InvestitionsfrcibeLrng Kiil'zungen vorgenOIll.llen ,,'el'den. Weil der Illvestir,i­

onsfreibetrag zur Sicherung der Wicderbesch?ffungsmöglichkeit von Anla­

ge;)itern cliencn soll. ist Cl in Zeiten mit sdu\aehel Inflation nur fih' 

AnlagegiJter lI~iL J:lütlL'l'e1.' (Uber fnnr J:'lhu;!) und liingerer Xutzungsdallex: 

sacbad;iquat. Auf jeden f;.1l1 sollte die Beh,ütednuer von viel' Jalucn 

~Jehr fachvcl.'we r tung des Inves t. i tiullsh'e i be troges nieh t. ausgeschlossen 

\'lcrdcll kanu. 

Zu § 12 .' 

Kie durch die Ei.nschr~inkung der Übcl'tl'agungsmöglichkeiten \/on stillen 

Reserven im Abs J ein hcsc:ntlichet' Finan2icHmgsbeit.rag zur Steuel'refol":11 
\ 

gefunden werden kann, \~enn gleidlzeitig die Behaltefd,st [ih Grundstücke 

nicht zu sehen. I-let'den Gewinne durch Vediußet'ung realisiert, dann ist 

zu verlangen. d~ß sie auch besteuert werden. Das Perpetuieren stiller 

Reserven \videt'spricht den Gl.'Lllll:lideen dei' Sceuen:cfoull . 

Die i~ ~en Erlaute~nden B~merkungen vertretene Ansicht. doß stille 

Reserven auch auf Beteiligungen als' stiller Gesellschafter Ubertragc1l 

werden k6nnen, widerspricht dem Wurtlaut des Gesetzesentwurfes. 

BlaU 
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ehe sind Abfertigungsanspl.,üche. elie bei i1ngeflü.)I,aener ,\ll;fli5sung des 

Dien~3!;\'(~Ü.:ntüis:: .. .'!:~ "ill: Bilan2scidH'_lg dela A(beitm~hmel' 

\dirden. ". 

er\vachsen 

[:Ct" Üs tcrl'C ichisl:he ,hbci terkammertag sieht keine R~dltfel't i ;,.:;ung für die 

p(:l1 ~ 1. ~.:.J11~J 1 iicl~~ t.€:l 1. llllgCll 

. ,,~ .... 
stal,ttlllgsH,stnli;lcnt ZU1 giil~stigen Inncnfinnl1zicnmg dcs Gnternehmcns 

vorrangig ge~idmetes Sozialkapital entsteht, läßt sich eine steuerlich 

rungen desÖstelTeichischen ArbciterkanulIcrtages: 

- Dil~ von der Ven~;Jltungspnl:-:is als nicht stcucrsch.ridlidl anelkl1'mten 

als so weitgehend. daß man die Frage stellen muß. ob'es sich dabei 

den Ei.nKc)\;.mensceu(:'lTichl:linien t~ine restriktiverc: ..\usleguli6 

geb"':l1. 

- Eine l,eir:gdj(!lldl~ i~l'l.,.'!i.chu1l6 des Zi.c~e:.; d,~t', Sich"':l Ulle.; der 

f'ensiÜIl-',;tr,I,;:artsch.ift'_'11 ullil h::;isi\)ncn der Arbeit:wLaer ist. nur lll()g-

lieh. ~~elUl del' nunmehr lli.1Ch § i4 Abs 7 Z 7 aufzub;luende Deekungs­

stock durch ein zivilrechtliches Gesetz (ArLeitstitel: 

Betrieb5pensi()ih~ngesetz) die Stellung eines Sondervenn{:igens erhHlt. Ein 

solches Gese.tz miißte die Vel"\Whrlll1g del: dem Dec:kllngsstocl" ;~lIge-

-, . 
~\'~~l' r'i)l~t;l~~' ((,~._ 

des'Betriebsrates ebenso regeln, wie die Unbelehnbarkeit und 

Unverpfiindhackeit der Wertpapiere. Für den Insolvcnzfall lüüßte ein 

Aussouden11lgs1 cdl t ZUl bev(J!.' zllßten Be [1 i edii:;lll1g d:::1: PellS iOHS;lmvar t-

schaften und Pensionsansprüclle normiert werden. 

- D(;l' Tc:ilschl:lch'cl'sdncdbung ki)nnen nuch Ge\llinnsclmldvcesdueibungen 

und \{ande lschulu,;crschre ibungcn 3ub::ium ie (C \vcl'dcn. Dem S L::he ntngs-

z\,'ed~ entspricht es bess{:~', nur mündelsichere Wer'tpapiele ZU1' i~ertpi;l­

piel.'deckung zuzlllac~sell. Denkbat' ist es ;':lUch. anstatt der \iel'tpapier­

deckung eine Rückdeckungsve:::sichenmg vOl'zusehen. Im Zusammenhang 
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lIw.i 

Pcn:5ietls;.1l1sprüdle :;011t.(' :,;eseczljeh kLHgcstellt \\'erden. \.'i,,' solche 

Ansplilche zu bil~nzi01c~ sind. 

Um :üßbdiudlC zu vC:l"u:cidctl. 30lJ,te Abs 7 Z 5 erS[Cl' Sc"d:Z lauten: ,"Die 

zugesagte Pension dorf den letzten laufenden Aktivbezug al)züglich von 

Pcjsionsk~sscn niehL Ubersteigell; die 2u~esagtc Pension darf jedoch 

jedcnf.üls öS iO.OOO,- j~ihL'lich bctragen." 

Zu § 15 

Im Zuge dieser Steucl:reform sollen auch S .. h::hbezugs\vcrtc ftir Dienst- und 

Werkswohnungen sowie fUr Dienstautos zum Privatgebrauch angehoben 

\\·crden. Da die bes tchcnden tvcl"tans~itze ohnehin we itgehcnd den Durch­

schnittspreisen entsplechen und ansonsten bloß P.;luschalielungscharakter 

haben. k,lna eine solche i{l~ r tanpassung m11: Ziuße.l."s t maß\M11 sc in. Der 

üstcrre ichischc: 'hbcitcl'blflllllcrtag verwe'.ist. darauf. daß ~~erterhijhllngcn c 

auch dil'~ B!~llleSSunbS8tulldlag'~n ilii Soz ialvers ichel'uags t'echr erhöhen und 

somit nicht nur als finanzierungsquelle be.L.rachtet \~erden ki.innen. Der 

ÖstetTC ich ische Al'tJe i cet'kalliwertag verlangt, daß entsprechende ErHisse 

ihm ode r den ZllS t~iw.lj gen Al'i.lc i terka!l\!llenl in den einzelnen r iW:ll1z1andE:s­

direkt i,ullsb'':'t'cichcn z.ur Begutac:licullg vorgelegt \~'etden. 

Zn § 16 

Generell \\'~it"C .~s \d.inschenswerr:,. den i-lerbungskostenbegr iff im Zusam-

jJicnh~.ng wit [inl;iinft,(:L1 aus t1ichtselbst~:t1digel' Adjeü ~;hnl'i.ci't großziig:ig 

auszulegen ~vie bei anderen Einkunftsarten odel' \vie den Betriebsaus ... 

gabenbegti ff . Auch bei i~erbungslwsten • bei denen eine pl'ivate 

Hitven1l11assung llidlC ausgeschlossen \~cL'Clen kaml, \.'.3 1'e es 'idlnschens-

\\'ert. nicht ausschließlich die bel'ufliche Notwendi:;;keit del' Veranla,ssuflg 

in j eclelll Einzelfilll i:11 L:;hns tcucrVCt'f;1hrcn k1' i tisch ;:u prüf,:~tl und dabe i 

einen st.rengen ~!;.1ßst;Jb ~U1zulegen (V\I'GH 20.10.1967/662/G7). Es wel'flen 

Er1i-.luternde Bemerkungen vermißt \vie zum § 20 Abs 1 Z 2: "Bei der 

, Angemessenheitspl'Ufung wi:rd nicht kleinlich V01'zuf;ehen sein." 
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flie Übernahi.le dt.:f Ees tü;;"lung d~s § 4 Abs 3. daß i\'el bungskos ten 

jedenfalls uufzuzeichnen sind. gibt Anlaß zur Frage, ob auch Werbungs­

kosten. deren Aufzeichnun~ auf uuverhHltnismHßige Sclu~ierigkeicen stößt. 

nicht hloß glaubhaft geilli:.1cht \\'erden können. Eine Verneinung, diesel' 

Froge muß als praxisfern abgelehQt werden. 

Durch die differenzierte Pauschalierung der fahrtkosten zwischen Koh~ 

nun'g und Arbeitsstätte verschärfen sich die bisher schon bestehenden 

Auslegungsproble;lle. Es ist angesichts der unmittelbaren Haftung der 

Arbeitnehmer gem § 82 Abs 2 Z 3 und auch der Haftung fUr 

Regrcssfol'derungen des Dienstgebers unbedingt notwendig. dm:ch die 

Lolulsteuerrichtlinien folgende Fragen zu klären: 

- \-:as gilt als ArbeitssUittoe bz\v als \~ohnung (insbe50ndere bei Bauarbei­

tern, Nonteuren und Velotretern)? Imvie\veit ist bei weit entfernt gele­

genen "ohnungen bereits durch den Dienstgeber die Frage der privaten 

Nit\'eranlassung der Kohnungs\vahl zu bedicksichtigen? 

Was gilt als Fahrtstrecke? 

Was gilt, wenn sich die relevanten Umst~nde während des 

Lohnzahlungszeitl.°aums kindern? 

- t"ann ist die B~nlitzung des l)ffentlichen Verkehrsmittels nicht ml)glich? 

'''elche \üutezeiten und fnhrt.dauelon bedingen die Unmöglichkeit der 

Benützung? Welche Gehwege zur Halte~te11e d~s öffentlichen Verkehrs­

,nittels bedingen d{f~ l::lHaöglichkeit der BenUtzung; '-:<15 geschieht, \\'enn 

die BenUtzung nur falh\'eise im Lohnzahlungszeitraulll (zB l~echsel­

schicht) uI:m(5glich ist? 

Einige Formulierungen sind beloeits im Gesetz selbst zu ändern: tienn zB 

bei ein·~r L::htotscl'ccke vun 60 km dem Dienstnehmer di.e Benutzung des 

öffentlichen Verkehrsmittels auf 29 km nicht möglich ist, erhält er nach 

der Textieloung des Entwurfes keinen Zuschlag für die Unmöglichkeit der 

Benutzung des öffentlichen \'erkehtOsmittels. Henn er aber auf einer 

Strecke von 5 km· zwischen \~ohnung und Arbeitsstätte das öffentliche 

VelokehtOSlIlittel nicht benutzen kann, erh~ilt er einen Zuschlag. Dei' Be­

griff ":l~öglich" sollte durch den Begriff"zumutbar" ersetzt werden. Es ist 

undenkbal:. daß nur auf die physische Umnöglichkeit der Benutzung eines 

öffentlichen Ved~t;'hrsmittels abgestellt \\'ltOd, da dies mit dem We1"1.lUngs­

kostengedanken nicht vetOeinbal: ist. \,e1Ul nach Verkehrsauffassung die 

Blatt 
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BenutzunG d~s 0ffeutlichen. Verkeh(s~ittels nicht zu~emutet werden kann. 
:4 dann entstehen eben erl16hte Werbungskosten; de~en Ausschluß von der 

steuerlichen,Abzugsf~hiskeit wäre verfas~unssrechtlich bedenklich. 

Ist die Benutzung des 6ffentlichen Verkehrsmittels &8 wesen Nachtarbeit 

oder wegen Invalidität ulUilÖglich.. dalUl el:scheint die Untersa:enze von 5 

kill jedenfalls zu hoch bemes;sen, da ein entspl'echendel' Geh\Ve~ nicht 

zumu~barist und dUl'ch di~ Bellutzuns eine&; PI\1\ jedenfalls Melu:kosten 

entstehen. 

VerfassungsL'echtlich pJ:oblematisch ist die Vouchi'ifc/ daß mit den 

schalbe l.di;;,;cn alle Auf\~'endungen tÜl' fahrten zwischen ,,"ahnung 

Arbeitsstätte abgegolten sind. Hit dec! VcU.'kehu&\bset~betr.'as und 

pauschalen Freibeträgen sind derzeit im l\ecelfall die Auf,,'endungen 

'au'" 

und 

den 

für 

6ffentliche Ve.rl~ehrs:aittel abgedeckt, nicht ab~r Auslasen, die für die 

sachlich begl'iindete BenUtzung eines Taxis (zi bei Nacht.ll'l>eit. Iavalidi­

tät) oder bei Bezahlun~ von H::LUtgebüh1'i~n elltstelum. Ditt~bezüglich sind 

Ausnahmen von der pauschalen Regel VOl'o:usehen. Schließlich \lieht deI' 

Östcneichische Al'bciterk'lmmcrtag dal:auf hin, daß ce sich 3\lch bei einem 

Taxi W:l "öffentliche Verkell1'slIIittel" handelt. diesel: Segdff sollte 'desh .. llb 

besser dUL'ch den Besriff "6ffentliches M3.ssenve,,:kehnlllittel M euetxt 

werden. 

In Abs 2 sollte im Falle der Rüekzi:lhlung von Al'beitslolul bei auf~echtem 

Dienstvcl'hkiltnis klargestellt \,'erden, daß die Del'iicksichtisung bei laufen­

dem Arbeitsll)hn ohne A1U'cchnung auf das Wel:but\8skostlitnp~u$chale sem 

Abs 3 zu erfolgen hat. 

Bctl'iebsl'atsumlagen wuden zwat" auf Beschluß der . J.atde))svet"HilDlBlufig 

eingefiillrt, sie hoben für den einzelnen aber den Charakte~ eines 'flicht· 

beitrages. Es ist ullvel'standlich, W<ll'lJIll !Sie ni~ht 160 wie 'IU~J;'e Pflicht­

beitl'äge, ohne Anrechnung auf den Pauschbetl'ag nach § "2 Abs 2 behan ... 

delt werd811 l..:i:ianeu. Iias gleiche A.I.'sument :;ilt füt' 'c,noualvet-tretungs­

umlagen ira 6ffentlichen Dienst. D_I:1' Ösuneichiiche At:beitedi.aüIDlel'taa 

wiederholt diese bereits langjäht'ig ge51.lßet'teFordu'Wla. 
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Im Zus;:Hi'.nlcnhang mit der Behandlung von "Differt~nzl.'eisekustell'l stellt --E,Lcll Uic.· ehe Loill1vc:l'u: •. 'hnun;j Ül versL~id,Len' .\USÜli..1ßdie Frage, \ ... a5 

insbesondere t;ei [kl.ll- und Nont..lgeal:beitenl als "Reist!" zu i:;;cltt!n hat. 

A;';l E:i:'If..ch~,ten \.:~l'(' E'S, den Dienbtl'eisebcgllff des § 26 Z 4 aut.:h hierfi.ir 

eine ijbcl' eine \ioche dauel'nde 

~k,'llt,:~cL:ir. ie;i~eit bet',::its <alS del Arbeitsst~1t.tc einen ncuen Di<?nstort ßl..lchr. 

entsteht. l~iuf I: j~del' \'et'i~chl'S<.1nsicht zmdder. \oieil die Pauschs:itze fiit' 

Ii:l;,;;;;ehl':l' nUl' ::h~n Vel'pflc:.:.ungsauf\\'and abdecken solle'n, di,ilfen andel'c 

f;e isel~:)s teu\'eq;ii tun;;;en nich L Zur ErmittlullG der Diffcrenz\.'cdmngskostcn ., ,',"" 

Auf die Frage. W,.Lrum bei der ßeml:!ssung dct' Erbschafts- und Schen-

enWtb(~nl~n Geb~iudl!n der Eiuhcits;\,,'cl't zUSl"lmde zu legen ist. und WU1'urll 

Hil' die Z\.'(::ch,e der Enaittlunlii det' AL\ im Eillkomm1mstcuerl"echt auf 

Antrag der in der Regel wesentlich h6here fiktive Anschaffung5werr. 

zu~r"nde gelegt werden dalf. wird mun keiuesachliche Antwort finden . 

. lJie Streichung der \~e,L'hun[;;$koi;tenpaU'Sctli-llien Hit' bestimmte' eeruhgl'up­

peu und d.lS Sy~telll d(:!' vorl~iufizcn F(jrt.;;;e\l.·~4hrung von' h'cl'bllngsl,osten-

fl'eibeuiiii,;en bis ZUL' lI~iHte der ursprünglichen Pauschöllien \vil'd sowohl 

für die Fin .. 111zver\\'ultung \de fih: die Ber.roffenen zu eülel nicht unerheb­

lichen Mehlbelasclulg führen. Da bei einzelnen Berufsgruppen die Ermitt-

. lung der \~elb\.lngslwsten auf größere Sdwicrigkeiten st~ißt und diese 

durch § 16 Abs 1 2. Satz edlehlich veL'sL:h~:i!:.ft "'el'den, eL'gibt sich für.: 

viele Gnippen die Xotwendigkeit einer neuen Werhungskostenpauschalie-

I'llL'lß nfoch ch::n EL fall rungen der Praxis. 

Insbesoude1:e kann die Steue1:freiheit des !-laterialkos tenzuschlages VOll 

Hau::;besoL'gern nur fJduschal im § 26 Lll)l'mieL't \~enieni die Stt;UerfH~iheit 

i.iber VOl·lage von F:E-chnungen übel.' Reinigungslll'ittel und Aufzeichnungen 

von Wal'mwasseraufbereituuaen Z!l g(!W~nll:ell. erscheint Menschen. die 

gerne insuCi Ul i t ihren pt· i va ten Auf\ve'lldungen in Supenui.irk ten einkaufen. 

• 
1 
r· 

"{ 

1 
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.. 115 Schik".ne. Das glei.::he gilt fih" Ik·Laarbe i t.eL 

ßig h:~I("L'(:: !:ÖSU,'1l ~,Js durch die bis Ende 1987. 

Umen ents t.:lien l·I!~eJ.l:lt\­.. 
gi.ilt ige·n P;"ll!5dliüien nil' 

dit; tcihH~i:,;c benJflidl.t~ ~lJl.<.:ung des ci~ent.'n h\lhnnlll'J$. fM ~el'adt! dil;!s,:: 

E';:lU[~8.ul'pe Cdlt~r~li ... 'h(· ::;C!th,ü:ligkeit.011 Li! UllIJi:lng nrit Ek:hön:kn und hl 

schon aus sozialen Gründen angezeigt. 

Z,u §,13 

In Abs 1 Z 1 sollt.e generell klargestellt ""€ll"den, daß RentellZ.:lhlungell nur '. ',. ... 
dann SC:Jildel'iJllhgabcndli..1r;lktel'hauell sollen, ~'enn iiie bei~ LJlIpfäna~l" zu 

st.euel.pflh:htigl~n Eümaluaen fülu"en. JeJe anden! ~e&l"i.indung fÜl" di.e 

:-\u;w",,5f;ih:i.gl~cit von Reuten (zR Schadenersatzrenten) ist rcchtssystell4;l-

r,isd; n::,:ht zu \'I.'lt::l.'Leu. 

In den Erläutel"l1I.1en BCliwd:un;.:en wit"d Z\Jlil unbestiuWlten Begriff del" 

"Ins t;;l11dsE: tzun~saufM:.~ndun~cn ,. ouf § 28 vE:1"wieliien. Besonders 1 egt!lungs­

bedürftig ist aber, t\as unter "Instandsetzun~s:lu!wand zur Wohnungs-

detaillierte 

V<!1."onlnung kUWl tUe RechtsuLlsichedlCit, die durch diesen ~iuß(,~n.t schwer 

abgl"CllZb;H"f~n ßegt"iff cllt.stdlt., nicht beseitigt \\'lu"den. Die Uusich~l"heit 

\vlrd durch die f.l"lriutf!!'mkn BemeI"l.allllf;en vet"st~\d~t, die aus; [iihren , duß 

subsumiert 

werden 1,i51men.. 11i1 Falle des Einbaus von Wänuepwupen, Sola.rzellen, 

Thenws u.l.<,:n E:: lC i::; L 

vorstt!llbar. 

dies vom Kurtlaut des Geset~es her 

f ri.i he l' getkitig "m'den, sind nicht meIn: steuQl"lich abzugsfähig. da eine 

Hbergangsvorschrift vergessen wurde. 

Viele Henschen h;;tucl1 nUl" kleine LebensVel"sichcnll1,gspl'iAtDiftll zu zahl!lUl. 

\w'cil sie Z\v,H 'iol."s(Jtge cl't,:[[ell. \wlll:!ll, übel." keLne l.'el.fü1t>b"i.4.'~n !-littel !:'h: 

höhere At~f\\'end\.lngell lwben. ;\hnliches ~ilt fÜl die Wohm:<lumschalL"unb;.. 

Ihnen nützt elle i'elativ hohe Grenze für Sondet"alls~Glben nicht, weil sie 

dil;'se hei h'eitem . nicht ausschöpfen können. Dahel" s.chlägt den: Östen"ei­

chische Arbeitel."k":Lllllnertag vor, die el"sttell. öS 10.000,,,, an AufwendtJ.n~ell. 
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S')fl .::uf i:S 30.00ü.- hen1b;~usC::t;~C'n. 

Der Prozcnt:ii<lt,: . fiit d.i.~ ~achvet·:;tcucl"ungen in Abs 5 wurde. fiit· Cenuß-

schei.ne und jU116L' Al~tien ge:.icnl.t und fih andcL'e Sonderausgaberlt:ltbe­

sti'in;lc Nh,(jht. Das ist trlSOfenl Ul1vcrstiindlidl. ais die Steuclsiit.ze insli,;\~­

S.,hut gC":;Cl1ktMJnkn und nttnmdn jegliche Soziö:lle Diff;.!len2icl'tlfl~~ fehlt. 

Zu § 19 

Es 5011.1:(: 5iche~&est~11t werden. daß Aufwendurigen d~5 
• r 

Oienst~ebers an 

eitle n~..::htsr~lhige P<:ns iuusl~;.1s~e (§ 6 KStG) nicht im Augenblick clel' 

Z;lhlul1~ als dem Dienstnehntcr zuge flüssen gelten. 

Zu § 20 

Dil! bisher i~e lcu,c Al1\\'cndung des § 20 Ab:; 1 Z 3 liißt auch mlllliches 2U 

Z 2 erwarten. l~csentlichist deshalb der Aufbau einer personell vet"­

st.iilkt,!o und c (f iz i.t;mt~n Be1:riebsprüfungsol'ganisation. Die dun::hschn.itt­

lichen Pdifungsintc1.·wllle von sieben Jahren et'lauben eS nicht. eine dem 

Gebot: der Gleichheit alleL' Steuerpflichtigen entspt'cchendt!l AdJuül.istt·atiClll 

aufl'ccht zu erhalten. 

Die Bes t inuuuog . wOIlach Bestechung~zDhlungen. deren A1Ulalune mit 

gerichtlichel' Strafe bedl'oht ist, im Zusammenlwng mit EXpol·tumsätzen 

steuerlich ;).bzu.gsf~ihig sin.d. führt bekanntlich zu erheblichen Mißbr!-iu­

ehen. Im Zuge der Steuerreform sollte sie beseitigt werden. 

Zu ~ 25 

Das ~Iodell dei" Besteuerung der Knl.llkengclder ist infollScndcll F~i.llen 

unpl.·nktiknbel: 

"reLU1 der A:t:bci;::n~iunel' nicht mchr in einf!!ll aufrechten Dicl\stve.r:hältois 

steht (et.wn nach erfolgtet' Kiindigullg) 

- \~cnn der Bezieher keinen AL'bcitgl~bel' hat (etwa bei Selbst~indigen, di~ 

~rcnkengeld beziehen) 

- t;enn c'inc Uin~el'e Bezugsdauer des Kl'ankengelds vC1l."liegt, und det" 

..... 
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Diel1bLgcbt::r zu eÜl(:l" ulllfdngn::idlen Lc)~lnsteueln;lchfuJ:del"ung de',i! .... 
Schlie:IJlidl stellt sich die Frage, wie das Krilnkengcld dUl'dl den IJienst­

geber Zu versteuern ist (als sonstiger Bezug oder durch Aufrollung oder' 

nach dcr ~lonatstdbellc'?). Der usterreichische ArbeiterkauülIertag· \vieder-

dies·::n Gl'iinden m:frecht rlleiben snllte. 

Zu § 26 

B~reits in seinel' St.;llungluhme zu § 3 Z 20 hüt der usLeneichbche 

Arbei t. erkallWIE: l' tt1g ausgefiihrt I daß eine Sachbezugsbe\vertung von Falu'-

ten iii i t \~e ::kse ic;cIH:n rahrzeugen Z\v ischen tiühnung und Arbeitsstätte 

ur.pn11~til~:.lbcl ist. Gerade diesel" Ull!stimd rechtfertigt es auch. eine 

S teue rb.:; f n~ iung vOl'zunehmen. Det' üstet-reichische Arb"l! i cel'kamlller L,lg 

lehnt daher den Ent.f;tll der entsrJrech~nden Stew::lbefteiung (§ 26 Z 5 

EStC 1972) ab. Ei.lle Konseqw~llz des Entfalls dieser Bestimmung ist auch. 

daß Pcndlcl'beihilfclI .let BUlldesliindt.~l 'stcueq)fl ichU g weHlen wih'den. In 

diesen: Fall \,':it'c das Venlllla[;ungsve::faht'en un[.Jl'aktikabel. 

Durch dE:n Entfall .:Je]: Übernahme des. Dienstteisebegl'iffs fiel jewt:'!iligen 

lohnges ta lr.endcn \,,)1' 5 \."hI.' 1. ftt:11. lI'cnlen d i.e Aus leg,iLllg:;pl'ob.h·lllt~ I die vo r 

1985 bestanden h~ben, Val allem in der Bauwirtschaft wieder aufleben. 

Der Üstt~l'l'eichische Acbeiterkuml.:el'tag lehnt diesen Eu! [:-.111 mit allem 

}:ad"lr.lnlck af;. Dadurch. daß bei Inlandsndsen ohne Nächtigung auch bei 

belegsm~ßigelll Nachweis keine h~hecen Kosten als 55 240,- steuerfrei 

stehen bereits beltil 1989 zu erwartenden Kostenniveau fi.i1: Verpflegung 

verfassungsrechtliche .Bedenken. Berücksichtigt man. daß ein Vertreter 

oft mehrmals tä91ich seine Geschäftspartner einladen und in reprasellta­

tivem Rnhmell KonsmllationCll ditigen muß, so wird das Problem l.Ilugennil-

Übel'stundenleistung nach 15-stündiger dienstlichel Ab\~esenhcit an seinen 

t~ohnol't zm:iickkehrr:. einen geringeren Verpflegungsmehraufwand haben 

soll als ein Monteur. der on der Baustelle nächtigt. Der Ö$t~rreichische 

Arbe i te rkollu11e r tag spricht sich nicht zuletzt aus Grlinden det" 
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Vcn" .. lltungsvel'einf,Jchung dafür aus. eine ~il1heitlh:he Gt'enze für den 

Steuerfl-e ibetL\g des pausdhüen Taggelc:le,s mi t öS 300. - festzulegen. 

un;lbhi:ingig davon. ob eine -N~ichtiguüg vorliegt odelO nidlt. 

Ob das Frühstück außerhalb der steuerfreien Tagesdiät bei Inlandsreisen 

gegen Nachweis steuerfloei ersetzt werden kann, ist nunmehr unklar. 

Generell soLlte Z 4 ve'lobessert \~erdeni zB sollte es in lit c heißen: "Zu 

den EinkLinftel1 aus llidltselbst~1ndiger Al'beit gehören ° nicht c) Der 

Ersatz von belegsta2.ßig nachgc\viesenen Kosten einer Nächtigung (ein­

schließlich FrUhstUcki im Rahmen ciner Inlandsdienstreise oder da~ pau-

schale ~;khtigungsgeld bis zu öS 200. -, " 

Bei FeststelJoung der Steueifreiheit von Auslandsdiäten im privaten Dienst 

ist es für den Lohnverrechner sehr sch\vieloig, die vergleichbaren BesllI-

tenbezüge nach Verwendungsgruppen, Dienstklassen etc ermitteln zu 

müssen. Auch \,'enn die Bandbreiten der Bezüge der entsprechenden 

6ffentlichen Bediensteten iA verschiedenen Publikationen dargestellt wer­

den kijnnen. is t kLll I d.\ß SI; l~c in exakter r\nkniipfungspunk t gefunden 

werd~n kann. ~an kann auch nicht Bruttobezüge samt Zulagen (1) im 

privaten Dienst mit Schellwbeziigen ohne Zulagen il:l· öffentlichen Dienst 

vergleichen, Der letzte Satz in Z 4 ha,t eine it"refülnencie Stellung. üffen­

b.ll" ist nicht gemeint. daß Auslnndsloeisekostenersijtze gegen belegslaäßigen 

Nacln.;e is. die über die Pauschals.:itze hinausgehen. steuelopflichtig \~er-

den. 

Bei UlIlzugskostenvergi.itungen sollte Z 5 lit c zeitgeolrißer gefaßt werden, 

indem ausreichende Pauschbeträge fUr Umzugsvcl'gü tungen fest.gelegt 

werden, 

Zu § 27 

Der Freibetrag für Sparzinsen soll nicht mehr weiterbestehen. der erheb­

lich höhere Freibetrag fih- Zinsen von Teilschuldve~oschreibungen, die vor 

dem 1.1.1989 begeben wurden, gilt durch die übergangsbestimmungen 

\tJeit.er. Das erscheint aus der Sicht des Kleinsparel.°s ungerecht und \lIil'd 

vom Östei::reichische Arbeiterkanunel"tag abgelehnt. 

Blatt 
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hel .\1~ t·.1 cl1ges.e 115 Cll .. 1f r. eil 1 del.·er! l:ii \'c:1L,ilr.:nis 

tllügi.:Ll ,tUl ::,t.;:uerbc",.i.i!<SLi;;C(: jUl1c;e ALLicll so edlcblich seü~. daß eine 

unli;..itü:r::e Steued;(~fn:!iun; nidlt. o\(:i1l' zu rc •. :htfcrti;:;;cn ist .. 

B .. ~S\_"l:.klS h~ i dt:.l aid; tbetr ic·bl i.~~hell E inklmftsarten ist I':'=; ilotwend i;;. 

~laf"ll.]IL·;l:.~li zu setzen. die vcrhiI,dcrn sul1cll. dan in einer Per iüde Ver-

lu:;t.e dareh. substan;:;~\'el'tedli:ihc:nde Investitionen (~ntsteheli. ki:innen und 

chiscllC ,\rbl~iterk~!I':I;:cLLa.:; beUl teilt ,1esiMlb elie I.h:n.:ihullgen :~k3 Bundl~s­

l1Ii1l1~.Ll.'t·iuIHS fii::: r l!v:n:.:en. dieses Ziel z.u erl'eicllcll und anderel·seits den 

St5dteb~u nicht uluß5ßi~ zu belasten. p~sitiv. Naturgcm5ß wird der ge-

fundel1" ;:o,;lpn;>:uie ,\nl,"lß zu .-\b~l'enzungsscll\;'iet'igl;:eiten geben. Der sehr 

lInbe::; ti ;;::1) ll: Begr i [f det· "Ins tonclsc tzUt1&:~~lu[h'endullb(·!n" \~'ini zu e rheb-· 

1 iellen .. \lIS 1 eg,tll1iJ,spl'obl eLlen fi.ihl'f~n; eine kL.ll'S teIlende Vcroldmtng scheint. 

jl~d(!nL:l.;'l:; ;;;(~L()LI::n. Ebenso w i [d bei vielen Maßnahmen . nach den § § 3-5 

~1i(:l('nechtsgcsctz Sdlhir!l·ig zu cl1Lsdleiden sein. ob sie nun Herst..cl-

ll111g5'.lUf~,.'und .-" lt-! t' Ins tanrIsse tzuugsau[wand dar 5 teIlen. 

Zu § 20 

~eil oftmals GrundstUcke. die JUS Anlaß eines drollcnd~n Ente i gnungsver-

falllcns \'er~iußel-t \\'I21"(len (zis Stl'aßcnklu) I erheblich an \';C1:[; ge\vinnen. 

ist nicht einzqsehen, \,'cll'Ulil ::bfiir der Spekulationstatbestand nicht g,?lten 

soll. Der Begriff "behöldlichel· Eingl'iff" ist zu unbestiHll:lt und sollte 

Unklar hleilJt. aus welcher neuen Textstelle die in den Erläuternden 

ß('mel'l~\lngel1 VCl:tn"t.cne Auffassung folgt.. d2.ß im Fa] le .:lel E1Ticllt1.lng 

von Geb;1uden au [' eigt~l1ct:\ Grund ·und Ve6iußet·ung inne chalb von zehn 

J;::hren l1<"'c11 Ansc]wffU11t; des Gnmdst..ücks (1.011 Text: Geböucle) mit Gt::-

\vinn. nUl- die Differenz z\~is(;hen Ans c:li.<) f [llngs].:üs ten dcs unbebauten 

G1..undsti_i(;l,~; und des auf dcn Grund elltfallenden Teil des Vel'äußenmgs-

BlaU 
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Zu § 3J 

und H:l,,; [J \' .:lUch die lIi,id,S ten S teuel'senkungen. In vielen nillen \ve1'dell 

sie sidlcrlich dun::h di.e Stt'eiclluuJ von Fl'ei.betriigen und Gest::.~ütungsllli.)g­

lichkd ten 1,ompcl1sierL. tendc:lziell verbleibt die \,ü'kungabel' doch. Aus 

die:,er: \~tiillden u:ict det' öst,~rreichische Atbei.tcl'kalll:ilelt.;;lg fi.ir die 

Elr:fiiluung eines \'Cit.clcn iibCt' 50 vH hin,1Usgehendel1 Steuel'S<ltzes ein. 

Die Kinde1'2USch15~e zum Alleinverdicncr(-erhalter)absctzhet!ag sollen 

clurch d eil vorl it:;;,~endE;H En (hUI f zu e ine1' "}Jegn t1. vs teuer" \\'cl:den. De1', 

d:lldL vctbuwkuc Ven,altllnJs;.Iuf\~~Uld. wclL:her filt' die B",u,;ffencn ein 

z\,'(::itcs Fa:Hiliellr.)(:il1ilfen\,cl'fn!t;:en d::ustcllt., \Vü'd seIH' gl")ü \~erden. Da 

eine "!';\~gi.lti\,·:;teu\~I.''' \~i.nel' Fmnilienheihilfe gleichkommt. ist es unvet.'­

~'. t:incll-j eh. \\'.1: U!il nicht. gleich ;'IllsLe.llc diesL'J: ,.\bset.:bel1-:ige Beihilfen 

IJit! ~;euformulie.r\ln;; bct.L'cEfend die Einkunftsgl'l.!llzen von Alleinverdienel.'L1 

ü,t \ll1kl.11'. ~l.1ll ~,ollu.! dc~~.lwlb dit~ inhaltlich idellLl! Ful'muliel.'ung des § 57 

Ahs 2 i,ibe nll~hli!ell, 

l1nl~l;It. Inl~iLlllische llieustnell.luel \:::ln ext.cll'ito1.'ütlen 

DienstgebeLLl u.lei' im AusLud hesch::Lrt 19te Di8Dst.ndwlel' l;i5unen so iiher-

11<1.u1't J~eillc i,;(;!:i,n:ngskosu.:n für die Fahrt \,ohnung-Di8nsLolt illl Nahbe-

reich ~eltcnrl machen. 

"friihelen lJiens t\'el'h~Utnissen" handelt I kanll man den Pensionis tenab-

setzbet-rag nicht 2UI11 Abzug bt'ingen, \~as \o:ohl nicht angestrebt ist. 

Es sollte klar gestellt sein. daß auch bei Steuerpflichtigen mit Lolulsteu-

Veranlagung (zn bei § 10) 

gut:gesctuiebeil \~€'l'd.;::n !;alll1. 
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Zu· § Jl, 

h:eil eilt: Aufz::i111ung deio außerg(~\\'öhnlidLen Belastllng(~n nicht L1X;:ltoiv isc, 

sollte detO TenlülUS "bestülillte" entfallen. 

Bei der El'mittlung der zUlllutbal'erl. Belastung ist VOIll wirtschaftlichen 

Einkuo;;.lIcn auszugehen. Das um die oGeltendßiuchung von Investi tionsbe-

glinsti;:;un;,.;en 'ienainderte odelo um Zuschlage (§ 68) nicht erhi:ihte Ein­

kU':i'Ilt.'I{ fioiluoL zu unsachlichen Ergebnissen. Die Prozerlts~itze ZlllO Enlitt­

IULlg der zumutbaren Belastung \~urden im unteren. Einkollllllensbcreich be-
.'\~ ,', 

sonders &turk angehoben. Eine stärkere soziale Differenzierung ist hier 

j ed.:nL.1 1 1::; \,'jjllsdll~nS\\oc: r t. 

t\'cil § 41 Abs I. keine Ennittlungsvol'schrift fÜl' das Einkommen ist, ist 

fn:lglich. ob sich Abs 5 nur auf die Veranlagung lohnsteuerpflichtiger 

Einkünfte odel' auf jeden Fall der Antragstellung auf Bed.icksil:htigullg 

außcl.'gehülmlichel' B~las tungen durch einen Lohns teuerpflichtigen bezieht. 

In jedem Fall ist die Vorschrift unsacillich. Ein Sechstel der Steuerbemes-

sung5C:',l"lIi:dlage ist Zh',H" im.Her \\'eniger als ein vollelo 13. und 1'1. Gehalt, 

einige Gruppen von Arbeitnehmern haben. abeLo keinen 13. und 14. Gehalt. 

Rechenerleichterungen künnen. allein nicht zur Begl'iindung solcher Vor­

schriften dienen. 

Die Bestimmung Uber di.e pauschale Bedicksichtigung von Auf\\'endungen 

zur Berllfsausbildung gem § 34 Abs 7 EStG 1972 ist in Verlust geraten. 

Angesichts dl;!r steigenden BedeutuLlg bel'ufHcher ~I<)bilität vel-Iangt, der 

Östenoeichische thbeiterkammertag die Aufnahme dieser Bestimfilung in 

den. nunmehr vorliegenden Gesetz,o!nth'ul'f. 

, In Abs 6 sollte der letzte Satz heißen: "Tatsiichliche Aufwendungen aus 

dem Titel der Behinderung (§ 35 Abs 5)." Dem WOl'tlaut d~s Enttvul.'fes 

nach l~i:jnnte man schließen, daß von den Puuschalbetdi'o'en eine 
'0 C> 

zUffiutbare 

Belastung abgezogen werden muß. 
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Zu § 3S 

Dcn um 50 Pruz0nt ·eth:.iht~:n- FL'cibetrag nUt" bt.~stimlnten OpEeul nat.:h eüv:;lli 

lIrlx:ir.sunf.:tll 2u;:.:uu:kennen und nidlt rlu,.:-h andCl"en ebenso erwerb&gemin­

delten Pei"sl)nen, eLscheiL1t verfas.sungsrechtlich bed~nklicli. 

Zu § 37 

Au.,;h nach det" n~uen [;;eredl1lungsmcthode winl der hi:ilbe Dut"t.:hsdulit.ts­

steuers;1tz selbst bei eine:ll Einkom.lIen von einer IHo S 20 % nicht iiber-
, ':'-..... 

ste Lgen. Im Fallt! einer Betriehsvcr;iußcrung bedeutet das unter BerUck­

sicltti8l!11C;; J~s r8l:iuüC:lllngsfreibetrages eine völlig unzureichende El.·fas­

sung d~r stillen Reserven. Der Steuersatz auf Dividenden kann schon 

theoretisch nicht die Höhe des Kapital~rtragsteuersatzes erreichen. Der 

Österreich~sche ;\rbeited::;;un .. :elt.ag lehnt diese im internationalen Vergleich 

unvedl;iltnis'll~ißig niedrige Besteuel·ung von offcnt:n Ausschiittungen an 

natürliche Personen lind Ver~iuß,~rungsge\vinne ab und empfiehlt. als Pro­

gl"es!:> iOHslllildel·ung den j e\oJe il igen Durchschni t ts tcuersa tz in AmoJendullg 

zu bringen. 

Der Terminus "beh,jrdlid1et" Eingriff" in Abs 5 ist sehr unbestimmt: man 

könnte zU auch einen Al~t der PfHwlung da~untcr verstehen. Angesichts 

der starken Tarifsenkung fehlt für den Viertelst.euersatz jegliche Berech-

tigun;.::. 

Zu § 38 

li.ir di~ Differenzierung zwischen der SelbstverKcrtung von' U'rheber­

rechten. also geistigen Erfindungen. und Pntentrechteu •. "technischen" 

Erfindungen fehlt jede BegrUndung. 

Es \vul"de offenbo.r übet"sehen, filr Lohns teuel"pflicht ige, deren Nebenein­

künfte dem Kapi talcrtragsteuerabz\.lg unterliegen und deren Gesamteinko:lI­

e1!~n dCl.'3 stellet·liehe Existenzminilll1..Un nicht i.ibersteigt. einen Antragstat-

bestand vorzusehen. Ebenso sollte klargestellt werden. daß 
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Pen;uuen. clcL'cn Einkommen dit::'se Greuze ni~ht überst~igt, 

luhll~tcllelpflicht.ige Bt;'zii;;:;c cL'h.lltcll, 

nen. wenn fUi sie Kapital~~tra~steuer eInbehalten wurde. 

und die ...... 
be,":nt.n~gen 

keine 

kön-

V(!l'fassthlgsl"Cchtlidl i.st es bedenklich, Z\~'<n einen Veranlagull:;:.sfreibetra;i; 

VOll ö:3 10.000 zu ~el.,mu'en und" in allen Fällen. in denen kap i talet"trag­

stcuc:q:[lü:htigc :Jr.bc-nein1:Gr:J"1e1l diese Gl'ellZ~ nicht übel'schreiten. die 

I':;,lpiti.11eL'tr;J.gstcuer llicht zuri,ickzu2ahlen. Beson:lers im Fall des Oivi-

(k'lldcniJ~Z\l;;eS ist dies bedenklich. da eine Steuenwdbeln~lung von 25 

Prozent nie ert'eicht wet'den kann. 

Zu § 47 

Grundsätzlich kann es aus der Sicht der Lohnsteuerpflichtigen von Vorteil 

Sc:i.ll. h'Clln :-:1;11': .1U[ Antl';:lg verschiedeIlE:' P('n~;ionen zur Ausznhlung zu-

sanunenlegcll kann. Jedoch sullte in jedelu fall siche~gestellt wCt'den. daß 

dct' FleliJet.l'ilg gC:l] 5 72 ,\1;5 3 Am.'endung findet. Wenn die Beziige 

voraussichtlich insgeSiJ.Hlt diese Grenze nicht ül.lt~l'steigen, :,iollte keine 

ZUSCll:L:!el1rechllllllg er fulgen. 

Zu § 48 

Oe r nunmehl'i ge F 0 rmula rvo n:lr ue k der Lohllsteuerkarte l~ißt fUr den 

Dienstgeber nicht IIlll' die fl-i.iheren Oie1:st\·erh~ntnisse des Dienstnehmers 

im laufenden Kalendet·jalu: elkelulen, sondern auch die in fli.ih~ren Kalen-

del'j<:hl'en. In vielen nillen kann dm:. die ~Iobilit~it der Arbeitnehmer 

beeinträchtigen, ja sogar die Erwerbschancen entscheidend Schlllälenlo In 

einem Staat. der das Steuergeheimnis gcUl § 48 a. BAO i.ibet' die 

verfassungsrechtlidl gebotene Pflicht zur Amtshilfe stellt und das Bank-

g.~heiHmis dUl'eh \'erfassungsbestin,l1lung zu schi.itzen trachtet, kann eine 

Ös tene ichische Arbe i terkauune r tag nicht 

akzeptiel·t \lit::rdel1. Bei der l,ünftigen Schaffung von Fonllulc1Hm, die den 

lohns teuerpf1icht i~en berühren, ist deUl Anhöru.ngsl:echt des 

ÖS letTe ichi&chCLl Arbe i terkam:nertages j edenfalls f~eclul\.lng zu tr.ll/b€ll. 
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Zu § 3J 

Im Hinblic:, .. :tuf die elhi5hlt::n Elnkunftscrenzen d~s Ehegatten bei der.' 

LuhnstcuerkaL te fihden Ehegatten keine autumatische Strt::ü:hung de:, 

:\llein\,(~l"dÜ::nel'.:1bsetzbE'tl';~tgt::·s eintu:-ten. wenn erkVirt wird. daß diese 

Gl'ellzcll 1111 Kalt:ndeLjaiu' dur'eh (kn Ehei~i:1ttt;U voraussichtlich nicht übel'-

Zu § 54 

Entgegen den El'Liu[0r1i.llt:n Bell,..:L'1-:,ungen enth~ilt § 54 Ab:;, 2 eine deutlL;he 

Erhöhung der .Hin<::tn edmungsiJe tl'iige. Die m~lrkante El'höhul1g is t insofenl 

unvcrst~tl1dlich, als die Hinzurechnlln~sbetäige die NelufadlVeL"rechnun~ 

vun ,tllgc;;\cinf:'l1 P;.1uschalif'l1 und :\bsetzbetdig~n ausgleichen .sl)11en' und 

diese Pauschalien und Absetzbetrage durclmegs gesenkt ~vunjen. Der 

Öste1.'l:cichischc Al'beitcl'kallllilertng lelult die starke Erhöhung ab. Im § 53 

Abs 2 sind keine ZiEfern mehr VOl:handen, die Zitier'ung \lflh'e zu 

Zu § 57 

Dauert das Dicnst\.'er'hiHtnis nicht das ganze Jahr und geht.;s in ein 

Pensionsvc1.'h~iltnis i.ibel', dann ist der Pensionistenabsetzbetrag mit . ent­

sprechenden monatlichen Teilbetragen zu berücksichtigen. Für den Ver­

kchl'sabs8t2l>etl';,lg und deu A1.'beitnehmcrabsetzbetl'ag fehlt eine l;;Ol'1'e­

spondierende Regelung. 

Zu § 63 

Der Östel'reichische Arbeiterkammcl'tag lehnt das neue LoimsteuerfL'eibe­

trugsvcl'f.::lll'en ab. Das Verf<:hrcn füll1't nicht Z'l einer bih:gerfreulli:llichen 

Ven"altung, sond~l'n die Lohnsteuerpflichtigen \verden erheblich Hinger 

auf die sich aus dem Jahresi.:1tlsglei'ch ergebenden El'stiltt.ungsbetdige zu 

\wr"ten haben. Das ni.llt bei stnl."k scluvankenden ßezUgen im Kalenderjahr 

besondcl'S ins GE:\dcht. Nach de:a neuen Verfall1'en "'erden die Lohnsteu­

erpflic:htigen in den ersten Nonaten des KalenJer'jahl."es schub\"eise illl'e 
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r 'I .. . :,·c.l J~ t l·I'.lLS[~llLl-":'bt' und g:i.eidlzeilig di.::, J,üu:esallsgleidls"Hlll~iw(' zu steLlen 

hcdJen. D.lt.lun::h ist die Fillünzven .. 'sltung schl':lj6 .. u:tic:o Hlit übet' einet: Hlo 

Z\lS~: tzl i':::len J;,lln',':usgle lchsel'ledigungen l;;onfront iet't. E t.w<.lige Fehler bei 

nicht Zt, \:~nilcidC'n si1ld. können W .. Ji'll Ll.lhllsteuerpClichtigen nut' melu i1:1 

• Ben: fungs\\cg kOI::: ig Let:t werden. Dadurch kOIllIö:t e iue \\le!!itcre A-I:beitsbl~-

1.Ist.lIr,~ <H1f dh: Fin.:nz::mtel' zu. i~eitel:S sind 'lll~ f~ille. ditl b.::'leits Frei-. 
hc:t(:igt~ dun:h einr'n fk':>chcid bC1Üd,sh:htigt c1'lialt.ell haben. in EvidL'nz 

Zu h.,: 1 Lell lIud C" ,~ ist zu pl'iifen. ob die entspt'echenden Ausgaben 

tatsUchlieh get~tigt ~urd~11.Es ist sehr sch~ieri~ im vorhinein zu sa~en, 
-)' ._~-t •.. 

h'cjchc .. \I.l~,g.,:b,~'n jil,,1JJ iJil f:)lgl~ll<:len KalcwJel'j;:zhl' tats;khli.ch t;it.igen h'ild. 

ELn li>,;n(:1:clll .. ~l: Vt!L~icbl ilU[ (!illl~ s\.lld1t! Prijfun1j; cl'scheint jeduch llicht lüit. 

deli Glunc:s:ilzCll der Buwksabg;\beuol'dnUllg vCl"einlHU'. 

Tl'ot~ seine!' <.lblehendcn Haltuug begutachtet der östeu'eichische Al'bei-

Ler},.lJ,I"lertag die v(;l"gesehL:llcn ~hIßn,lhlllelt nuc.;h im Detail. \;1:1 auf zahl-

reiche i[jng(~rcliUtheiteu hillzu~cisen: 

trag:;bescheid cl'halten soll. ist nicht ganz einsichtig. 

Alls 
., cleter:uiuit.::t't nicht • in \~elchel Höhe die Fl:eibetl';ige festzusetz.en .. 

sind. lind wie di0 kUnfeigen Ausgaben glaubhaft zu 1l1<:lchen sind. \Veitt!t'S 

SOllte eine deul § 62 ,\bs 4 EStG 1972 nachgebildete \.'orschdft den 111t)g-

1 idten Inhal t. e in<!s solchen F re ibe tl'agsbesche ides dc te.rminie 1"'('11. 

THtigt ein Arbeitnehmer, für den bereits eine lohllsteuerkarte B\lsgestellt 

lot. 1990 e.L'sti~lalig eint: SuadcrBusgabe, dann kann el: lust 1992 mit einel' 

Bel'ücksichti;;ung des Fl'eibe t:l'ages beim laU!ellden Lolu1stllueri.\bzLlg rech­

nen, den 3ahresflus;;leichsersto.ttungsbetro.g 1990 edililt Itl' Ende 1991. 

\\~ihrenct er ihm bishel' 1990 bel"ei ts im Weg der Aufl"ollung z\.Iseflossen 

w5re. Von besonderer ProbleffiBtik 'erscheinen die Ubersangsvorschriften 

des § 127 EStG. G~unds~itzlich ist davon auszugehen., d.aß die §§ 63 ff fi.ir 

Lohnve,n:echnungszei tt'~iui.:e ab d~1ll 1.1.1990 gelten, sufe!'!l § 127 nichts 

<1udel'CS best:L:ll1lt. 
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Lei ,\Ull'_:L;stellung ,wi" Ih~l-i.l..:ksidlligull:'; t.:'illcs f'l'eibt:Lnlges fi.ij' 1988 bis ... 
ZWll 31. Kirz des Folgej nlH"CS is t clcn;l1ach eine Eint ragung uU f ,-l~l' Lf.lhn-

stelleri~;;HLe dUl·chz\lfiilu·ell. I':enn dC:l- Ad)(;:itgebel' nach dc:n bisherigen 

wal. 

di.111fi b,l[ CL" diesell bei fl'isl:..;el'echtel' Antr.lgst(:llung dUl'chzl.fiihn .. :u. t-i'ü'd 

tl'~J: Anu i 1g aaf. Freibetr,l.gseintl·ag1.lug zl~ischen 1. April und 10. Juni dt"~s 

Ft:.ll;'.cj,il:: es zcstell t t i~·t vU'I:l\lt.lich d<.1S FinanZ<.1.11t 2\11' Dm:chfiilu:ung des 

1990) l~;.t:ln veniutlich eine VClanl,lgullg ge';a § 41 Abs 2' Z 5 dUt'chgefiihrt 

~erden, Dies alles .w5re klarzustellen. 

De1 lJ:ienstc;ebCl 11<\(: d~ll:n den fi.il" 1988 cingetrilgCl1ell Freibo:.:l.u.1g \veitel' 

ZUt· H:.ilfte ;~I.l bel"ii.:k:jiL:htigl~n, ohne AnsdlUng, ob es sich dabei um die 

BestcllullZ eines Heiratsgutes IWlldelt OdC1' um \~erbungsl~os t.en. Den 

D~,:n:_;rn(";Lill'~r triffl: b(:l Heriicksichtlgung eines nicht zustehenrh~n Fl:eibe-

tragcs k<;!Ü1C :Icldepflicllt, da § 65 nicht anzuhcnden ist. \\enn der 

Dienstnehr;;cr' erstmalig fiit' das Jahr 1989 einen \veitet:en Fl:eibetragsantrag 

stellt, wil"d in der l.olmsteu01knl:te eiu Fl'cibetl"<lg fiil' 1989 und fÜl" 1990 

in der vIJI"Eiufigen H(;!l,:! f~i.lIgetragt:n, det' vom Di(:u::;tgt~bcl' in vollet' Hiille 

zu bt::riicksichtigen ist. T:itigt der Dlellstnehmel' nachhel' \Ileitc!:e relevante 

Auf\~'endllngeil. t:rfolgt eine Be.dkksichtigung bei der lauft!1lI1en Lohnab­

t"echnt.l!l[, el'st \~est::ntlich Sp~itf21', Bis z.u,a Zeitpunkt der Vorlage d';!l' 

Lohnsteuerkarte beim Dienscgeber sin:1 die Freibl!tt"H~f.: cur da-:; Kalendet-

jahr 1988 in halber Hi.ihe zu bel'iicksichligenj .\,m11"cnrl det" Zeit der VOl"la­

ge de!.' Luhns tl!uerk:u tc be im. finanzamt jedoch i.ibcrhaupt nicht. 

t~iI:d nun ein Jahre~;ausgleich fiil' das Jahr 1989 beantragt, rechnet. die 

Fin[,nzver\valtl.lllg den Jahresausglei.ch dutch uud stellt den· Fn::ibett";;lgsbe-

scheid [:j1' 1991 g1eichzeitig allS. Auf mehr als ein Jahr im voraus die 

vermut1.ich relev.':mten Ausgüben zu \lIis'~en, ist sehr scludet'ici und \~il'd 

E.'l"hebliche Deb~tLen wH den Finanzbeamten ausli.-isen. 

Personen lilit konstanten Sonderausgaben, Kü.:pelbehinr1el"~ . 

pflegte USI;' '.'erden La Unterschied zu frUhel- jedoch öfter in Kontakt l:lit 

dem fill;.lnz.~l;:;t treten. Fi.il' P(~nsionisteLl mit einer Dauet"lolmsteuc:t"karte ist 

unl;Llt". Ivie sie zu e:i.ll':-m Fl'eibE: tt'nssbescheid kommen soll en. da in 
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di (:$':;1': 1<111 jeden fdlls cl i.' r P('llS iuns\'crs i ;.:II(~n;nt;5 Ll<'ige t dt:u J;:lill"~:!"n.lsgle h:h 

dlll'Cllzafiihl,en l1dt. 

Die SäU~~lisfolgen bei nicht rechtzeitiger Mitteilung sind unkla~. Jeden­

[n115 \,ild dadu~('h de1' T:.H,hcSUllld der Filldllzllrdillll1gs\\.'idl'igke:i t gern § 51 

Fin;1nzstraf:gesetz. erfi,ill,L. Di''::5 i.st auch ein Gl'und fii1.' die ablehnende 

H;Jltt:IIl;,: des Ö,; ten'ei<.~h.i.sche Arbei tedwmrllertag. 

Zu § 67 

[let' Lolmven:edmct' I.cllnt die 2.:.:.111 der Kinder nicht. für die der Al'beit­

n..:i:"lct ,_1.::11 gesct~lidl(:n rllt'~l'ha1t leistet. El hi.lt deslJ;]lb keine Gnmd1il­

ge. die sich n:_1.ch ,\hs let'GI~bcnden Steuct'si:itzc l'ichtig anzuwenden. 

~ic lI~ue Sechstclelruittlungs~orschrift des Abs 2 fUhrt zB duzll. daß viele 

Arbeitne~"cr mit einer Lohncrh6hung im Juli von der Weihnaclltsremune­

r~ltiunen i:lI ~O\'(:'jöbel' eiw:!11 Teil nach dem Tal'ir zu versteuen: hauen. D<1 

dieses Ergebnis politisch nicht ge~~nscht war. sch15gt der Österrci­

cltische Arbeitct'l,<lillmet"tag VI)1'. zum nach Abs 2 elTechneten Jalu:essech­

stel eitlen get'ingfügigen Fl'~ibetL'ag - zu ztlhlel1. um solche Cffekte zu 

Bisher tritt hei Bauatbeitelll mit zahlreichen An~artschafts~uchcn das 

Pt'üblel:! ;,'!uf. daß Sechsteliibel'~chreitllngcn durch Ul'laubsentge1czahlungell 

:.1US der Bauarbeitel'ul-1aubskasse vod,on::aen. l)h~whl dem keine Urlaubs-

sondel z,1hlung zugrunde Li eg::.. die bei eine);} anJercu Arb!;;i Lnehlilcl' zn 

einer Sechsteli,ihf'rsdu:e1.tung fiillren wHrdt.!. Dieses Prob1elll wut"de dUl'ch 

die Xcufassl.lng de~ Scc!1stelbcgriffes noch verst~lrl,t. Der Österl'eichisdlt? 

Arbei terkam:;;ertag empfiehlt deshalb zu normieren. daß Sechs te ltibe r-

schn:itungen. SOfel.'ll sie auf Bezüge aus der Bauarbeitel'Ullaubskasse 

zUl'Lickzufiihrcn sind. unbeachtet bleiben. 

~ird ein Al.'beitnel~el' von einem neuen Arbeitge~e~ mit allen Rechten und 

Pfli!:ht(~n ;jbcrnol1l:aen und scheidet er: nach kurzer Z'eit aus dem Dienst-

verh~iltllis nus. dann fi.i11.l:t die Bes teuerung der Abfertigung nach Abs 6 
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ü .•• :cr Id,t:l,il..!J: <::u St..:LI,i'~Lii;ketLen. da "lau[end~ L\0zi,i;;;e (k·t" lL'Lzt:en z\~~;l[ 
'it.fI.I[',:" n',,,~'l: nicht \.':,;r}ict~('n. Fiit. diesen Fnl1 sullten die laufel"1I1cn Bczii-

Die BcC;iins t if;l1lt;S\-"Ol seht' ifL für Vergii t\1n~en f\ir Diens tel' f:i.mlungen ist 

d~llUl nicht am~en:lbi;1.r. \venn kein aufrecht.es Dif..\nstvel'hi.-iltni::> n:ehl.' be-

steht. IJiesL::lls sollte zum.i.ndestdie Bcgi.instigung des § 3ß EStG Zl1l 

.\l1\IiCndullg koma:en. 

Im Zusarr::::cnhi'1llg mit § 67 Abs 8 gibt es bereits bisher sehr viele Zwei­

fels[~llc. ~i~ Z~111ungcn aufgrund gerichtlicher Urteile oder aufg~und von 

(\eIn sind. \~it:.: d • .ain cllt.hnlt:ene Abe1.'tigungen uud Ul'laubsentsclüldigungen 

zu besteuern sind. \dc KUndigungsenl::;dl:irliguI16cn zu hest,~ucrn sind. 

cl'gibt sich nicht aus dera \-iol.·t.laut des Gesetzes. sondeul aus den Kon-

ventiollcn det" Pruxis. Aufgabe einer Steuer1.'cform ware es auch. solche 

Klarstellungen dun::hzuflihn:n. 

\\Cl1n ke i.n A rbc i t:.;lohn 11:1 le tzten vollen l'aleGdel'j ;;lh r z.ugl~ f 1.1l!:>scn is t. 

b(~c.L."lI'f es einet' \'Ül"sdllifr, \,ie dann 2U verfalll'Cll ist. um den Bela-

5lungsprozens.ltz zu errechnen. Diese Frage wird sich auch bei Pcnsions­

ablösen vun Pell~i(;nsl~."I~,st::n US\\' sLf,!.llen. \,Clll"l d .. 1S 1~i11elldel:jalU" VI)l" 

Beendigung' Ih:>5 Dicust\'crh;iltllissl:!s gl~nlcint ist, aus dem die Bezl.i;i;e 

st.,1l1l:aen. dnnnt5t auch fi.il den fall Vorsorge zu tragen, in dem keine 

Zu § 68 

§ 68 Abs 1 soll lauten: "Sdunutz-. Erscluvenüs- und Gefahrzul::tgen sowi.e 

Zuschlüge fUr Senntags-. Feiel'tags- und ~acht<.1rbeit und Übel"stundenzu-
\ 

oder Feiertagen oder ZUL' Nacht-
schläge fi.ir· Übel·&tundenrubeit an Sonn-

zeit. sind insgesamt ... " 

§ 68 Abs 2 soll lauten: "Zuschl~ige für die ersten fiinf Überstunden. im 

~lon(."\t, die nicht ;'>'1'1 Sonntdgen. Feiel·tagen Od~'::l; zur Nachtzeit geleistet 

\,'errlen. sind bis zu 50 Pruzent des Not'mallolms (§ 10 Abs 2 At'beitszeit-

gesetz) st,eue-::fl'ci." 

Blalt 
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Die neuen \'o1:scht'iften \~erdE:n die Adirlin:i.stTi.1tion V01: erheblit:he Sch\d~!-

von "n;,;uilal e11" Cber~LlInclcn ,zu Llbe l'S LtllHJCll in eier 

!~achtzeir: oder an S(Jnn- und Feiet'tagen. Abgesehen davon. '(laß nUllmeh1: 

w€'seüllich gen;)L1en~ Aufze idmungen zu fi,ilu:en sein \I.'el'den als Lisher (zB 

'jedenfalls auch bei Dberstluuienpauschalien). ergeben sich Probleme. die 

I1Ul' GU1:cil ;j;l'oßziigige P.Jtlsdwlienlllg lös.L,ll' sind. ZB elhillten ÖBB-

ßct:iienstete irll TurHusdiellst einen 62 %- igen Über5tundem:usdllag. der 

auch ,Hltcilige Sonn- und :\achtzuscltläge enth~ilt. weil s'ich bt:n~its bish"~l: 

eine gesondel't,e Abrechnung als pt'aktisch unmciglich enoJiesen hat. 

2. Die eindo;>urige Ft'f;,'\ssung del' zeit.lich el'st~n fiinf ebeu.tlllldell im ~loni.it 

ist sdH~icl'i,g. in maUdlt!n r~illen un::töglidl (zB beim TLUlh.:systel1l ü: 

Gi15tGCl.'el'oc, il:l B;Juge\,Cl'be US\ .. ). In vielen, Branchen \\'el'den Überstun­

den nicht In dem Monat bezahlt. in de~ sie geleisLet werden. sondern 

\,'cg,~n den Sch\\'icl'igl~e i ten der Alncchnung edel' wegen del Beobachtung 

\'011 Durchrechaungszcitl'~iumen im Zuge der Naßnalullcn der Al'beitszcit­

\'el'l~iiL'z\!ng erst einige Nunate spUter. Ocr ÖstelTcichische Arbeited~i.1.liI­

mertag geht davon aus. daß in di.escm Fall aufzurollen ist 

und die Zusdll~ige ftit, die jc\.eilserste:Il Übel'stunden in.1 je\\'eiligeu Kalen­

dennonat steuel'fl'ci bleiben ki)llUcn. .luch wenu sie auf eimll;:!l zur' At,.lS-

zahlung gelangen. 

§ 68 Ahs 4 lit f sowie Abs 5 lit f sprechen von B~triebsveleiubarungen 

zwischen einem einzelnen Arbeitgeber und der Ge\l.'clkschaft. Solche 

Bet l' iebsve t'e inbarungen sind dem ös te l' re ichis ehen ;\ l:he i tsvet'fasstillgsge­

setz. fl'(~I:ld. Es gibt \~o1il unter bestinlillten Voraus,setZtU1gen lZollel~ti\l-vet'-

trZige zwischen einelll einzelnen Arbeitgeber und der 

Al'beitsveJ:fassung:,gesetz): solche Kollt!kci\'vel'tr~ige sind jedoch bereits in 

§ 68 Abs {, Ht e und § 6:3 Abs 5 lit e er,faßt. Lit f diesel' Bestimn;ung 

sollte daher ersatzlos gescrichen werden. 

Der Östcl'l'cichische Arbeitetkc:tnllaertag lehnt die ira Aus 6 v(Jrgenoil~iaene 

Regelung dt!t" Nachtzeit mit alleIlI Nachdruck ab. Dem Ü~u1.'l'eichisdlC h 

Al'beitel'l~ammertag ist entgegen anders lautenden Meinungen kein Fall des 

~1i.!\hral.lcbs der kollekt i. \'Ver t ragli.chp.n Def iai t i.on de,r Nachtze i t bekannt. Es 

ist p::axisü'emd, die erst.e Stunde einer Nachtsc:hit.::htarbeit anders zu 
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bt.!~.lf.:tH..'lll ;Jl~ _111e ,JlldcICU SLlIl1df..'ll. De1' 2. Satz des Abs Gerscheint ..... 
\;.;111...; u,qt;.IkLil.;;,bel. Zun:ichs[ ednill;;t nieUland "jeden L.\g" ei.n\~ Ar-

beitsleiSLt.n~. nic.::hL ein .. ,,:l jed,~n "AdH~itstag". S~lbst d~1rm lwnn es ,1Del-

nicht so :;::.ein, daß die einw,:llige \o"erpflidltuag zu einer Arbeitsleistung :1u1 

lage infolge eines bct~ieblicllen En~passes schon zu erheblichen Steue~-

n;lchtei1en fi.ihren soll. Es sei denn, man versteht unter "No1.'malarbeits-

zci t " nicht deli EeSl.iff des Arbei tszei tgesetzes, sondenl '·W)l"l11alel'\\.'eise 

;;:;eleistete ,\lhei. t" . DeI: usteneichi.sche Arheited.:m::lllertag empfiehlt f01-

gende fun;llll ien.H1g LI Abs 8: "Als N;;lchtzeil gilt die Zeit zlvischen 18.00 

tJ11l' lind 08.00 Uhr. Hil' Arbe i tnehme l' , 

iibende;::,e.l:d zur :\,.1cht2eit arbeiten, erhGht 

1 \.tl /1 50 PL'uzc·nt." 

die im 

sich der 

Lohnzahl,ungszeitraulll 
>tI' ' . 

Freibetrag gern Abs 

::i l ;i i,-::';>(~ 1 Zl~ i.t.rr::,;e lutlg s Lud alle k,)llt~ktlv\'ert l:ag1ichen Regelungen der 

~achl2ei L eingef;mcen und es \~üd auch fUr alle Arbeitsdlythmen der 

:-:achtnrbeiler eint! befriedigende Li:isung gefunden. Gleichzeitig ist ein 

Hißbrduch durch lohngestaltellde Vorsc1uiften mit dieser Regelung ausge­

schlossen. 

h"aUJ1!l iu lien F2ill,m des Abs 7 der Freibetrag nach Abs 6 nicht zu be-

l'lieks ich t igcn seill soll, ist unerfindlich. Bei der Bemessung von 

F:l':1nkcllgeld "erden Zulagen und Zuschläge ebenso hedicksichtigt ~~'ie 

aliquule ::';ollduz.,lhlunge!1, Die gq)1;.1I1tt:: Vollyel'steuen1llg des Knmken­

geldes ist '-luch .::lUS dieS~}I!1 GesichtsPLlllkr. sachfrc':ld. Bei fn~igestt;)llten 

Mitgliedern d0S Betriebsrats stellt sich die frage, wie steuerfreie 

Zulagcnteile des Entgelts zu behandeln sind, Jas bereits vur Inkrafttreten 

dieses Gesetzes bezogen h'ol'den ist. Insbesondere eine Ri.ickauf:rollung, 

um die rr:jhe ,det· et'sten fi.lnf ÜbC1.'stuud.=nzuschläge u:;~v zu el.'keLUlcn,. 

wird in vielen F~lle~ nicht möglich sein. 

Zu §, 72 . 

Weil his 1991 keine Lohnsteuerf:reibetragsbescheide dem Di~nstgeber V0r­

liegen \\·cl·dec., h;,'!t er auch in den F~nlen einer Freibetragseintragung auf 

der Lohnsteuerkarte den .J.:lhresausg1eic;h durchzufi.ihren, gleichzeitig hat 

,-l::~~, Fir:,;11;Z:1::It' ,1br~r den Ji:1hresausgle:ich im Fall der Fl'eibet:ragsbeantl'a-

Blatt 
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Di.e.f;efl'istüng fiir die Durchflihi:ung des .J;lhrt:s;.1usgl(~iches d~.lI:ch dell 

niellst~elJd (:lü. Sef;Lt:,~;l)t:L) sollte auf jeden F~\11 beibeb.üten \\f.:rden. 

In Abs 1 1. Satz sullt~ ~s heiß~n: " eine Lohnsteut'l·kaL·te ulme Ord-

\~cnn ~in PdL,enzdiener :.luch Bezüge na;~h den Abschnitten V und VI des 

Hec:ro'.'~;~ebiihl.f:ngi-:s('[;.~es el'h~D t. stellt sich die Frage. \de der Dienstgeber 

den Jahn:sau.sgl~idldu.n:hführ~n soll. 

l'f':1l",i;.'1I1::.Ld1 haben lolinsr.euerfrcibet.d~ge "'eitedlin beim Fin:.ll1ZClmt zu 

beantr~gell: diese werden ab 1990 nur mehr im Jahresausgleichsbescheid 

festgestellt \I'el·den - den J"Üll'0!:'ausgleich fih Pensiunisten lIlit Hur einet· 

D:ll.ll'!rlolil1:.,teuerkarte hat j~denfalls die peli.Siull!:>auszahlende St\O'll~ dun::h­

zuftihl'.:n. Das i~L ein h'iderspnlch. Der Österreichische Al'beitedcammer­

tag regt aus all di\;sen Gründen :lU. delS gephmte FL'eibetragsverfahn~n 

nocLa;:t ls von Gnmr:! auf zu l;berdenken. 

Zu § 73 

Aus deL· AlJf2:~ihlt;ng in Abs 1 ergibt sich. c.i..\ß zB SozialversicheL'ungs­

pflichtbt:::itr~ige bei;;! Jahresgleich nicht betiicksichtigt \\'eHlt;:l1 ki:inn~n. § 

62 Abs Z ist: desholb zu zitieren, 

Zu 5 7S 

Die kt<iftige Valorisiel.ung der Hinzurechnullg:;betdige bei Nichtvorlage 

der Lohnsteuerka~te gibt Anlaß, die verfassungsrechtliche Problematik 

dieser Bestitm:lUI1S· zu überdenken. Da solche HinzuL'cclumngsbeträge im 

John:!s;:msgleich .)del in det· VerHlll:;1gung nicht l.·ücl~g~ingig e;e(;klcht \\'el'­

elen kcinnen. hab';Ll sie den Ch;J.t·akt."er ej,!l~t' StrafbeSLil1lmun~, die vom 

Versch1.l1densgl'ad unablüingig ist. 

Blalt 

26/SN-126/ME XVII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original) 35 von 50

www.parlament.gv.at



36 

Ö S T E R R Eie HIS C H tE AAR BEI T E R KAM M E PI T,A G 

§ 75 .-\bs 2 [SV':; 1972 Ü,L. s,)l;:!:lge rn;i.bel.l~i~t2 dUr .:let Lohnsteuel"l~<:lr[e I 

durch •. i.:is fl.ll.Jll;;:al:.[ ei,ll;;ecu<;t::ll \~enil:ll. eitle Siml\·'.llle V()r:~du'ift un:} 

sollt.e de~,lldlb nit.:ht L'l1tL:ü11:!11. 

Zu § 77 

In ~ 77 Abs 1 2, Absatz 1. Satz sollte c.k,s \'Ol't "beispielswe ise" nicht 

;;nt[;:l11en. 

Zu § 82 

Die :'löglichkeit det' ibftllll&;sinanSptlldHli:.Üllile d~J.' Arbeicnehr,let' in den 

r:illcll des § IG Alls 1 Z 6 l:ißt deu Östen'eichische Arbe it eJ.:kal1UlIe:rtag 

nüdu.;.:!ls betonen, di:1ß es diesbezi.iglich klaret'er Regehu\t;en bedHt'f. als 

sie jetzt dem Ge~etz.~sent\,'ul·f zu t'ntnehmen sind. 

Zu § 93 

In ,\bs 1 sollte all\.:h dL'l' Ti.ltbl~stand " ... sOlde bei Ka.pitaleL·tt~igt-~n aus iIr. 

lnlclild hinterlegten Futderungswertpapielen und aus den einer inlän~ 
di:;chen Bank ZUIl! Inkasso vor'gelt;>gteil \{ertpapieren " heißen. 

Die l:egelung des Abs Ci h;unach immel', \.:enn behauptet \dl'd, daß K<.1pi­

talel:tdige gelll' § 93 Abs 2 Z 3 und 4 oder Abs 3 z.u den Einnahlt1en eines 

in- oder ausl~ndischen Betriebsverm6gens geh6~en. der Steuel'sbzug uu­

tel.bleibt, \~ird V(;li) Österl'f.::idlischen ,hbeiceckalHmertag aufs schä:rfste 
eine 

abgelehnt. Da \,'eder eine besondel'e Fot:r.1 det' Erklärung, noch 

autua;acische :'leldllLlg an das Final1Zalflt, noch eine b~5()ndel:e Überpdifung 

del' Vurschrift, noch eine Haftung durch die Bank vorgesc1u:ieben ist. 

eröffnet diese BestillullllLlg wegen der großen Zahl d,?t' ErkUhullgen der 

Hanipul;,', t ion Ti.ir und Tor, Al1ßel'dem ents tehell dUl'ch diese VorscluifL 

gHJße Abgn:::nzUngspl'oblellle und zB bei Investl:lentfoncls oder gemischten 

Depots edleblich..:: i.lcbinis tl',,lt i ve Scll\derigl~ei ten. Vergleicllbal'€ ausUin­

dl.s.Cl'Le Redltsot'dlllLllgen kelm,~n den1.rt·ige Differenzierungen nicht. Es ist 
Finanzausgleicbsverschiebungen 

ohne weiLpU?S 2.uch ;uöglich, 

(lLn:ch \'etTeclmung der Kapitalet:tagsteuer 

K~rperschaftsleuer im 

Bud;:;etkapitel 

Finnnzousgleichsgesetz 

auf Zinsen gegen die 

zu neutralisieren und im 
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~;.1l ~:>'.J vur KI:3T-\'r~'r l(:'('hl:ung) <"-.1s~ll\~ei sen. die K;Jpi taler tl;;tg,s t<:.'uer <1u'f 

K,lP i cale: r l t-:ig,~ ;;;t~"l § ~;J .\hs i Z :1 u.nc.l I~ ;:ül,~ Idülg:5 11(~ L LO. 

Dif: Re;:;clutlg. ,i;;",ß bei Zinsen aus Spatbiit:!tern mit: ,;esetzlicher KLindi­

gUl{ii.';'~[l'ist keine Kapitdlertr,lgsr,CUel." .,1bzuziehen ist, ist keillE' .'->ozialpnli-

insbesonc1el'e Ln Fall von "SchlViH"zgeld" - ~1illionenhGlle elTekhellj indel" 

Regel i~.;t. es fi.it" elen Kleinsparer nidlt von Vot'teil, (L.15 Geld ,mf Eckzins-

sp'.lliJi,idICl ;:L' h:gt:n ulld er sullLe findl1z!:?!',ychologiscll ;Juch ni dit. in diese 

Sparf()t'1I1 getdeb<':ll llienJen. Der Österreichische Arbe Lterkammet'tag 

schLi~t ~',t<1tt dessen ein Hodell vor. dl:1s der (~idgf'nössischen Ven"ech­

nungsstt~lIer n"ch;..:ebildt:t ist und bei steuerfn:ien ZLnsertl"ti.gel1 von Klein­

Spdl"eUl enth'edel' cli!:! F:i,iLket'st.~lttung dUl'ch d<lS Fil1<1llZ:JHlt Cl"JIl::i:;licht odel' 

bei dem es ü: falle clt~r Le~itili!ati{)n zu k\~inelil SteLlel.'abzu:; kOn::;lt. In 

einem solchen ~lode1l \.~h'e ein höhet'eL' Stetlersalz als 10 Pl'uzent sachlich 

du Lt:ll.:lus ge n:dll: f t~ t t igt . 

Zu §,95 

harum bei Ziusen dllS l-iande1schuld- und Ge\dnasdmldve L sehre ibullgen 

eine Reduktion da' Kap"italcrtrngsteuer vot'gesehen ist. bleibt unklar, da 

sie 3ktien5hnlicll~n Charakter haben und die Ertrilge daraus auch so ver-

Zu § ')8 

Jedenfalls ist auch von ~apitalerträgen. die einem aus1ändischell Betrieb 

zufließen, in den F:il1011 des § 93 Abs 2 Kapitalertragsteuer einzubehalten. , 
,Jede Lockerung b(·!i Glaublwftn:achu,ng der Eigenschaft einer beschränkten 

Sceueq,[l ic·ht. elij[fllet de1' ~Ir.111ipulcltion Ti.ir und TU1'. Berücksichtigt , i~1fm 

die Steuerpflicht auf die in § 93 .-\bs 2 genannten' Ta ~bes tiinde 

(nusger:t):i:;':len ,\nleihellllnd PfHndln:iefe) l so kann bei 'einet' mn: 10 %-igen 

Kapitalertrilgs;:euer im del'zeitigen eur()p~i.ischen Umfeld keine Rede von 

einel' GcnihrduuG des Finanzplatzes Östeneich sein. 
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Li:;',;: Lcil:e L\.ülienbeihilfe be~idlt. nbe1' t;)ts~khlich den gesetzlichen 

hel't. d1(;.'se KiwJc.l' in dim Kinde1'bcC1'iff nach 5 lOG aufzunelllaen Ulid auf 

lJ ie Einkof;'i.!e!l:~;;;n::llzen fiil cl ie ~Iie cz insbe ihilfcn sind sehr !l iedrig und 

hu1'dcll E;t::it 19811 llidlL dngehubtll. lnsbesoudeu: sullt.en di~ hlsdlli:ige fi.il 

Körperschaft.stcucrccsctz 

fJer üsterreidüsche Arbeitetkalllmertag sieht im gewöhltell Lleuen Kör'p(~r-

5c1l,lft5 t. CUC1'SY s tc:a (sog "KO::l:lli ss ions,::cdc 11" ) C ine \'el.'oessenll1g segen-

.sofern sie 

~;i ch ::11.1 s (kr:l S iti1~t!1l r.li:l' llurchschn i t t,ss teucl.'beL1S ~,ung rhnch l:;l::ICl' aus-

kann mit 

steuellich 

r.ffizienz bet.licblichcl' ~:itbesti::!;1:unz I~ie auch dCl' volkswÜ'tschaftlichen 

F~e::;sotl.rcencrspf.\lni~ po:;i t iv ;:.u be\\:el't(~U i51:. Es cbr[ jedoch nicht Ubct'se-

Zunachsc ist nicht einsichtig, waru~ der Einkowncnsteuersatz rUr einen 

Pcrsuncngesellsclwrte:., iJet' die Geldmre nicht enlnilll:ut. in rle!.' F;t~gel 

~\'csclltlich hi.iho;l' ist als d~l' Körpel'schaftsteucl'satz einet' juristischen 

PC:l'SUll, diE' k€'ine GCh'innr;.\t!:.schiittllngi~n dUl'chfiihren k,1nn edel' t<lts~ich­

lieh nicht dun::hfi.ihrt. Dh~ Am..-endung des halhen Stcuersotzcs auf offene 

GCh'ümÜll~~schiit.lUl~gcn afl ll<ltiirliche PC1'sonen ist bestenfalls historisch 

I ." . l 1 . er~lJl'Dar oeer aus (~m ~[nLiv. in die im 

El';;el.mis in ct\q;:t steut:l'lich gleich mit Geldnn der Personengc:sellschüfLen 

Li';hltC: und G(;h:Htt'.l.'. I:.1;~U kom:l1t. daß in allen rallen, in denen der 

8JaM 
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<.h::.> ,;U.5U:;~('hi,i( tl: teu GCldnus insgesaliit HUl Id, t der;; h:,üben ::, t'~Ut~ l's.,HZ 

beSli.:\l~:l'L \dld. obl.:.;hl Cl' fnlglos Einkümlilcn beül Lapfiillgcr d,:l.'stellt., 

lJ;l'O' alL'!:,; Llllll Ilic'ht bcfl'it.::di.g,~n uwJ kdllll zu \n'::l[a:~sun:.:.;srt.'chtl.i,cllt'll 

Ös telTeichische :hbei ted;a"llilel'tag ist des-

halb der .\nsicht. daß bereits in absehb.:n-et Zeit die "\;'oraTbeiten fül.' ein 

EG-kUllf:; l',nt:'~; (zR [weh iUlliellische';l Hustel) 

begi:mcn sollten. und betrachtet die llun gefundene Uisung ah; Teilschritt 

<:uf diesel!1 I{eg. Ein vereinfuchtes Am:echnungsvcl'f<11p:en kann die hiel' 

aU[ß(~2ei(;t~li sys temat ischen SdH~ierigke i ten übendnden und ze-i dmet sich 

- lIn':Lll:in~iG H),lI Ste\l(:l'St1t~ - dUl'ch eine hijhcu: fiskalische "Gdffigkeit" 

.. lUS. 

, ' 

Unklar ist. ub durch Abs 3 die bestehende steucrlil,:he Behandlung einel.' 

"Vo::g,~s('llschaft" gelindert \tiil'd. Aus dem Terminus "festgestellt \drd" ist' 

nicht zu erkennen, ob damit der Abscllluß des Gesellschaftsvertrages 

(Griiltd\lfl~.s ... unel'll·i.l~es·:) • das Nachaußentletcn der S t iftullgsedüiirllng 

u::z;"' odel.' ein \veitet'er \'ot'g;Jn~ im Gl'ündungsprozeß einer Körperschaft 

gemeint ist. 

Zu 5 2 

Die einzelnen Definitionsel,cmente eines Betriebes ge\~et'blicher Art im 

(1)s .1 sollten dUl'cil die \;:51'te1' Huud" \'el:bunclel1 werden. ller unbestimmte 

Gesetzesbegr Hf "nachhaltige pr ivat\~' irtschaftliche T~lt igke i t von e inigelll 

wirtsclt:J[tlichen Ge\,'ü:ht." sollte zwailldcst in den Erl~iuten1t1eI1 Bemel'kun-

ni.iher . ums ehr id)cn \~Cfden. umsomehl' als die b i5ho l'igell 

plakativen Anhaltspunkte in § 2 Abs 1 KStG 1966 weggefallen sind. 

Die sich sch;)a iu dei' Rechtsprechung hCl'.:1usla'l:;i:allisiel'cnd.e Ansicht, daß' 

nur weil]: Vcn:;()1:gungsbeLl"ieue. die unter einheitlichcl' Leitung stehen und 

org61nisatolisch 2:U einem nett'Leb ZllS'<1Ii1111engef8ßt sind. als einheitlichet' 

",el'den _ künnch. wird nur:llleht' gesetzlich 

festgeschrieben. D:JS ist jedoch une'insichtig. da § 9 für Kapitalgesell-

schaften nicht Beschdinktlng vorsieht uud so den 
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e 1:l:l:_;~l icl-~t. 

Zu § 4 

Zu übel:le~en ist. ob Isail Pet'sonengesellschaften mi t Gesellschaftern. die 

in ÜSU:l'reich nicht unbeschränl~t einl~on;mel1steuel"pflichtig sind. nicht in , 

dit./ Körp:.n:schafc.steuel·pf:licht einbeziehen sollte. 

Zu § G 

Di~ Rt:gd.ung der betrieblichen ;\ltcrsversorung ist vOI.l:angig n.l.ch so;!ial-

pol~ti~chen ..\spc1~tf."n zu l;~lUl"teilen. da d~\:nit ~\'citl."eichende Folg.en für die 

gesamte Alt.ersversorgung verbunden sind. Ein;! hloße Neufestlegung der 

steuel"n~chtli(:hell Ralll;lenbedingungen. untel' df:nen betl'iebliche Pensions-

~usascn gegeb~n werden kBnnen. ohne gleichzeitigel' Regelung dmnit 

ZUSUi":llllenlüingcw:lcl: sozüü- und Cll"bcitsrec"btlicher fl'agen muß zwangsl~iu­

f i~ zu vüllig unzul'eidlt~nden sezialpoli tisclwn Ergebnissen fi.ihn~ll. Sozial­

politü;che und steucll:r;:cht:J,.iche Aspekte sind daher als Ges;.1:lItpaket Z1,.1 

sehen. :1t25~~en [;0Lll' te iluu;; iushe'sonde l"e eine absehl ießende \{i llensbildun~ , 

inl1crlwlb df:':l' Intf':H·ssensvertl·ccungen VOt'aussetzt, die bishel aber noch, 

nichtel:fo1:~:en konnte. 

Übel"legl!USh'~ rt ist. eine Pensiollsk.:J.s:.;e fi.ir Konze rnunternehl;len zuzulas­

sen, die, \,'cnn sie in der Recht~f(Jrfll einer Aktien;;;esellsc1ulft betl'ieben 

wird, auch olme ~';()Vel"!.e des Vers h:hel~Ull~saufsichtsgese tZI:-S gegL"i"incl~t 

\ifH"den j~(innte. Da ~enelwligungsnillige Pensionskassen eine ~lil1destteil­

nch:::ct'zahl Vt:;n tiber 200 Personen voraussetzen,', \dh-dcn in Konzernt:!1 

ansonsten "\l.'l)c i tlle}-:lllel' lcleincrcl" Tochtcl·gesellsclv..Lften von dei' Teilrl<.1hme 

ausgeschlossen sein. 

Im Fall der Auf16sung des Dienstverh51tnisses sollte.auch eine Abfindung 

dCL Beil~il~e des Dicnsigebers ~6g1ich sein. wenn das Pensionsanfallsalter 

inncdlillb von 5 Jahren nicht eu"eicht \tiird und kein anderer Versicht~-

l"ungsfüll v01.·liegt odel' \,'enn sich im Vel:sichenmgsfnll nur eine geringfii-

gige Pension erg~lbe. 
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die , .• n 
, , 

Ul.e ...... 
l,:i.,;;r,,,,,-;sl'credüi,c;u':l Atl-:)(::,r:n,,:ll!;"l:'L zu. t::i'ful;;r'll, h.lt, ist in ;\b::; 1 Z 6 sdu 

fall dei KOllzernkasse bedaif es dazu eiilci· besonderen 2ivilrechtlichen 

Regi::luJ:<::;, h'ie ~d:Lll zu § 14 ESt.G al1sgt~fiilllt. st.1.ebt der th:,Lcneichiscbe 

Gt~'5e t.Z ZUl:l Schutz ,'der Bett iebspen5iel1'_'1l und ZUl.' 

eines solchen Gese tzes is t fi.ir dl:!n ös tel'l:e ichischen ALbe i, tt:l'kamme t'tag 

VonHlssetZtlng zur ZU.SLül;::ung ZU einel' steut.!rlich bevo1'zugten B~hmld-

dCl'EEtl'iebsl';;1t des (der) Tdigcltll1tel..l1ch:!ten, in die Ver,\\·alt.ung solchel' 

Pensio:lskassen im R:.lll101cn dei VOli1 Vel"sL.:herurigsaufsichtsgesetz zugelas-

seiler: F;echtsfol',aell eingebunden '\,,(>t'den k<1nu. oder ob eine Rechtsfonl 

sui :';1~IH~l'is gesdwffen I,'erden laUe!>. 

als bes()nclet's attr;:",kr:i'.' emp [um.lell, Be!> Ce hende p(,US ioas :wsagen sind 

leisluI1LSU1'ientü:l'l; bei eilH~l' bcii.l"1gsorieutiertr.::tt Kasse h,:s1.eht das psy­

chologischf!. Problem. daß nÜ~!lland olme Beiziehung eines V'~rsidlel'ungsma­

thenwtikers und '.mtel' bCSulldcl'en Al1lwh:.l!;·n seine kiinftige PensiUl1slti:ih8 

ab2usdl~itzen ven:wg. Ia dei' Praxb \oJcrden deshalb ~olche Pellsionskas,sen 

gegl'ün::h:1: IVl':!:den. \i'obei del. L~~istllngsbel-echti::;te die Pensioasanspri,iche 

aus de~' Kasse delil Tdigenll1t,euH:hf,len zediert. Um denu'tig ko;nplizieJ:tE' 

Mischformen zu veL~eiden, sollte auch di0 Zulassung einer leistungsorien­

tierten K<lsse .j:lit Detl'<lg1'ich fixi.el'tel' Jli.idlstpensiclll enwgell \V'enlen. 

Im Falle der Liquidiellll1g der Kasse soll ' das Kasseuverm5gen jedenfalls 

anteilig den LeLst.ungslH:!!'echtigLen zufließen. nicht dem Tl'~iget\.lnter-

nehmen, 

Stel11.lngniJh,af~ zu :; !. Abs !I Z 2 IStG, 
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Ia Abs 1 sollte es hei.ßen: "Det' Ermittlung dt!r KÖlpelsclwfcst~euel' ist 

". .L1l Ai)s 3 
, 
' .. Zeilt: sollte es statL "Buchfiiltnlllg" "Euchfi.ihnll1gs-

pflicht" heißen. 

Zu § 8 

Die Abzugsfühigkeit der Vennögcnsteucr' und det' 'Abgabe nach dem 

Erbschaftsteueräquvivalentgesetz als Sonderausgabe stellt 'eine ~esentliche 

SteucrbegUustiguug im Vergleich zw~ bisherigen R~cht dar. Es geht nicht 

ntn- daß die KGrperschaftsteuerbemessungsgllmdlagen 

2-3 Mrd S reduziert werden. sondern auch, darul9, daß das Erreichen 

eines hestL-:Llltcn Dividenc1enzieles zu einenl höhet-eu steuer] iellen Ge\vinn-

;\uSlliC i s z~dnc; t • \venn cntsfncchenrle Surlstallzsteuerzahlullgen aus den 

Y0tS teuerten Ge\\'ümen vOlzunehmen sind. Angesichts dieser Effekte 

erscheint der KBrperscllaftsteuersatz zu niedrig bemessen zu sein. 

Inl iibrigen ve-;..-wcist der Östeneichische ,hbeitelkdliliilertag ;:,uf seine 

Stel1ungn<:lh::l~ zu df~n §§ :, ff EStG. 

Zu § 9 

In Abs 2 soll es heißen: "Die Anteile der Ol'~;mgesellschaft müssen 

soweit sie die [ü;anziellc Eingliederung be\~il:j~ell - tlruaittelb,H" iln Eigentum 

desOrgantdiget-s s tehc1L " 

Iu Abs 4 5011 es heißen: "Der Ergebnis<.1bfi.il11:ungsvertlag muß vor dein 

Bilnnzstichtag j~nes Jahres abgeschlossen werden, von dem ab der Ver­

trag gelten soll. " 

Zu § 10 

Im Zusammenhang !liit dei'1 internationalen Sclwchtclprivi_leg ~~ul'de auch 

enwgen. die Sceuelbef:::eiung auf die "capit;;,l g:.1ins" solchel' Beteiligunzen 

aus2udehenell. U::1 1::" te lTC ich a 13 F Lnanzplntz ,'lttu11,t i ve): 2U l:>'1chen. , Der 

zu prüfen. ob es nicht 
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davon 

dllS~Ul1ct:"I('n ,bZ.h ob flicht lait intell1t.tiun'11en RetcrsionsJ,laßn,:thmen ge-

rechnet ~erden maß. 

K~ilu:ead es durchaus systelllkonfoll!l ~rscheint. die Kosten der Ausgabe 
. 

von Ge~;chiifLs;,lnteil€'n als Betriebsi'1usg;.lbe abzugsU;hig zu !:lachen, so 

erscheint die FOfli,ali~rullg "Auf\~endungen im Zusc:ur.menhüng mit Einlagen. 

Zuschiissen und ßeitdigell" sehr \\'eit und unbestimmt. Insbesondere im 

Zus~lIi;;;:enh.:lng mit gesellschaftsrechtl ichen Einlabt:n ergehen sich hier 

Zh'e.if(:ls[ldgen, die in den El1;iutenlden ßemel'kungen ausgel iiu.lIt \velUen 

sollten, 

Zu § 12 

1n§ 12 Abs 1 Z 3 ist unklar, imde\~eit relativ hohe VergUtungen an 

Dicnstnekucr, die keine Gesellschafter sind. VOiil Abzugsverbot erfaßt 

sLnd, Eitl'.:! KlarsteIlung im Gesetz. daß hiermit weder Aufwt'ndungen. die 

beiw Lapfiinger del' LohnsteUel" untel"liegen noch steuerfreiel Sozialauf­

wand gemeint ist. w5re wünschenswert. 

Zu §§ 15-17 

Auch wenn die steuerlichen Sondel'vorschriften für Versichcrtlllgsunter­

nehmen schon der bisherigen Rechtssubstanz ~ntsprechen. so muß darauf 

hinge\\iesen ~~el"d~n. daß sie zu unverh~ntni5m~ißigen Steut;l'bt~günstigungen 

[iihH~n. So hat insbesondere die Pr~ll1lienli.id~erstattllng im Lebensversi-

cherungsseschilfr nicht nur Rlickge\~~ihnL!lgs eha!: ak ce r von bezahlten 

Be tl"~1gen, sondenl auch einen Knpi talgewinncharak tel', del' dUl'ch die 

VorschrIft des § 17 Abs 3 bei Lebcnsversicherungsutlrernehmen unzul'ei-

chend und bei den empfangenden natürlichen Persunen im Fall der Kapi-

tallebensversichel:ung gar llieltt bt::stf::Llel"t·~~ini. 

Zu § 19 

Abs 4 2. S;ltz sollte lle U;en: "::) ind im Ab\~ icklungsendvenJögell außer: 

licluiden ~fittcln lH.lch i:.1l1dele \~il't.scha[tsgiiLel' entlwl ten .. ," 
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LU § 22 

Beschri.in:;.t s teuet'pflidlt i:;;e I~Öl'P::?l'sdw[ten - som'i t auch B(~ti- iebsratsfomls 

steuer-

pflichtig. Diese Konsequenz ist insofern uncinsichtig, als bei unbe­

schränkter Steuerpflicht dieser K6rperschaften in der Regel keine K6r­

J,Jerscl'Laftste'_ier l~lltstehen \~ii.nie. Det' österreicltisch<.:' Atbeicerkdllilnerta"6 

sfJiicht s~cil glÖ'gen diese Best.ila';lung aus. 

Zu § 2S 

AUShirkungen ,1121' 

zeig'~n, daß K,jq;erschaften, dü:. ddS vishci'ige Spalcs;.1tzsysteill nicht 

optimal nutzen konnten, dutch den 30 %-igen KörpeL3chaftsteuersatz ZUlil 

Teil l:1iJSS"i\, ge\\:il1lH'il t!ll.] ,,111<,len:: aucl! bei In.:nsprudll1dh:ae von Begün­

stigungeu, die dei Streichung ;!'U!:. Opfel.' g(:fallen sind. bei elltsprechen-" 

den VerhalteClsänderungen nm: \\'enig hüller bcldstet sind. Die in den 

Er l~iu LI': tilden Bel:le rkuu;;;en e nvmlll,te 

schaftstcuet" \Vü'd desh;,:;,lb kaum erreicht werden. da sieh neben ,del' 

be;;Linsti~;tel1 Bclwndlun;; des Sozlalkapit:lls vo • .' a"l,lem ~ 8 i\bs 'j Z 3 als 

\;'eiU~l'C ;.ia~si\'~ Bt:c;i.in(,ti:;ullc; eu,eist. Der ustcl'l'eichische Alueitel'kdlll­

mertag spr leht sieh deshalb für e in(~ \~(;scnt1i('he Anhebung des KÖl'pel'­

Scll;1fcstcuers"lLzCS ,.HlS, Eber:falls sollte die lJm\\'andl11ng des § 10 von 

einer SteLl(~rbefreillng in eine To.L'ifbestimmun:; iiberlegt \\'cl.'den. 

GC\olC rbcs tcucrgese tz 

Simulat iotlsre • .::hnul1gen dt~t· Ergebnisse der SteuerrefOl'ffi lossen nicht 

erworten, daß es bei der Gewerbeertragsteuer zu einer Aufl:omwensneu­

tnüit~it kommt:. Viellliehr mlisseu auf Sicht Steucr<1usfi:ille befül:chtet wer­

den. Lediglich bei dei' Lohnsumf;lensteuel' \~il'd es zu !'fehreinnalunen der 

Gemeinden kU;;;l:len, Insofern ist s()~wlLl die Freibetl."a;;serhöhun;i; wie auch 

die Absellkung dei' SLeuei'lileßzdl.le:ll als t.iberb:;ht zu betrachten. 

Die bislv':l"ige I·Iinz~ln~dm::mg:;\:ol'scllLift des § 7 Z 3 hat die Beteiligung 

von Dienstnehmern als echte stille Gesellschofter an Gewerbebetriebell 

praktisch .'erhindel't. t'iunuehl' cnt.r:;llt untel' ge\"isscn Vo l':'1 l1t3 se tZllllgel1 
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Ge\\t:d-"~0rlra",;!jtt:;llel, [;,illlit sul1te die Idee der ~Iici.lrbeiLelbe::.eiligull;; 

geföl'de:::t. \vel'dell. Nan dißt:e aber el'i1sthaft i,ib('l'lcgen, ob Inan. damit der 

defil1itioflc keine ~1it\'e::"\valtungs,rcchte an dei' GescllschC1ft. Es besteht 

keine fouilvorschrift [Üi' den Gesell::;chaftsvet'trag und pl,i.kcLsch volle 

h:i',at.;,lutuliul.lie. 1;;1 \"el'clag. k • .1nn die \-olle. Üispo~;itl()lls[lei1lt:::il des G,,'­

',;cl~~;[t;;;inll;1b0rs (Vergrößerung, Ve::.'klt~inC:l'llag eIes Bl~triebe'~ IlS'v) ohn8 

Einsprucllsn:cltte des Stillen festgelegt. lIiCldt:ll. Die 'l\:ollll'ollrechtt! des 

Stillen gl;m § 338 II~l!1(klsgc:s(~t;:buch sind besdU'~inkt. Selbst \~enn die 

R:ichrigkt;it. der BlIdlfiilaung libel'pl'iifhal is.t. kann del' \dl't.~.chafclidl 

::o<::hh;.H.:he stille Gesellschaft.e::.' die ~l;jglichkeit dei' Gc\dnn- und Verlustge­

staltung. die das Handelsl'echt bietet, nic!lt einE.chdinken. Del' dm'ch­

sc1wittliche Arbeitnehmer ist auch fachlich damit überfordert. Die Gestal-

tung del GeWllln- und Vel'lustzu\Vl.dsung obliegt innerhalb del Grenzen 

der Sitl:ellwicll'igkeit der: Pdvatautonomie. 11:1 Fall der Abschichtung b(·~i 

Auflösung des Dienstvel'tl'ages ist es dem durchschnittlichen Arbeitnehmer 

kaum möglich zu prüfen. ()b [He Auselnanckr:.,;etzungssull1me. deren Ellllitt­

lung die Aufstellung einer Schlußbilanz voraussetzt. richtig ist. Die 

sc1u.:ie l' igen Fragen. 11l1,'ie\,'c i t bes t inullte ße\.:et' tungell l' Leht ig vorgenolllmen 

\,"un:ien, stillp. Resel''.'l7:n aufge"cl'tet hUlden US\>o ~\)ll der Al'beitnerli:lel' 

im Handclsg(;!richtsprozeß klären'? Oe!: Österreichische thbe i tcrkamll1ertag 

vCl'tl'itt die ,\u[[assung. daß mit del' stellcl'lichen Begiinstigung gerd.d~ 

kdn guter Dienst 

en\'icsE:n ist. Gentd(~ diese gesetzlich kaum determinierte Gesel;Lschaftsfona 

öffnetdcr 'Übervorteilung von Al'beitnchmern Ti.ir und Tol.'. Der Östenei­

chisehe Arbcitel'ka~jertag lehnt deshalb die NeuforßRdierung des § 7 ab. 

Bewertungsgcsecz 

Zu § 69 Abs 1 Z 1 lit c 
.---

Der . Östen:eichische' A;:bci terk.,w1l::ertag tdededlolt seine bendts in 

f1'üherenStellun~;n;.,h;ilen gdhlßcl;te Kl'itil~, (1.:!ß dei' fl:eibetn\g von S 

200.000,- fi.lr jede Ü1 Haushalt mitvetanlagte Person 21.1 hoch ist. 
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\\nru:n u:an ini Zusal:llilcnhang mit d~r teil\\eisen Dut'chsetzun;; der beste-
sehr 

hühc'n Fleibetr~ige nil' Gcldven::ögcn anheben muß. ist. UllCll,:O.1Chtig. Eine 

F:ec:ht fetti~unz It:itte sich fiil eine maßvolle Erhi.ibung deJ: Freibetdige im 

erseben. 

1.;: 1'1io S an Geld,- und 
~ .. 
~pa rve t'lllV-

neben den pCl'si:inlichen rreibetr~igen 

gen vcrrn~g~nsteue~[rei besit~en kann. Die ohuedie~ nur seh~ rudiment~le 

als BC31liwhuc; dienen. bei der \\:"h1 clcs Fl'eibctn'ges allzu glußzi.igig zu 

sein. 

Zu § 3 

I\'cil in LllH_h~rcn Gesetzen elle Steuer- und Gchü,lll'enbeft'cjun';i'll fÜl' ge-

1:lcillnützige ß:1U\'C'lC':'lliglillgen aufgenommen .,.:unten. \liiil'c es zwecbil~ißig, 
dies Cll,lch im \"eu.ti.jgenstcucrgesetz zu tun bz\v diese gcn':l'ell in der 

BundesabgC1benol'dn;.mg als ger:leinntitzi3 nach ~{;Ißg;]be der § § 34-37 BAO 

an2uerkt;nllf~IL In § 3 Abs 1 Z 7 gl~llligt: d\~t' Ven~eis auf die §§ 34-37 

B,\O ohne l!eraltshebung t~.i.nz('lnel' rut'aussetzungen nir die Ger:leinnützig-

keit. 

Erbschaftstcuc6iqu i valcnteesetz 

D'..llch die I~;)l'pel'sch"lftst~ellF.:lTefcll:::l weHlen zahlreiche steuel'lich m:)ti­

vierte Holdinggesellschaften überflUssig und wieder fusioniert werden. 

D.:ldut'ch sind .\usCille am Aufkc::uuen eier Abgabe nach dem El'bschaft-

rüng s rechnung del' S teU(;l're :01';:) berücks ichll~: t \\'(:LClen. 
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Umsatzsteuergesetz 

Zu § G Z 9 lith 

Keil auf V0rfa$sungswid~igkeit der Aufsichtsratsahgabe durch den Verfas­

sungsgericht&lwf erkannt ~ordeu ist. mGßte die gegenstUndliche Befrei-

lLngsbescllil;:;::W.f, oLts diesel:l Gesetzcsent\~u[f elimi.niert h'cldcn. I:ie syste­

ll1i.1t.isdlC r\echtfcl·tig~ll1g der Befl'eiungsl}(~stimJ!iUng geht. dachuch verluren. 

Zu § 10 Ahs 2 Z 5 und § 10 Abs 2 Z 11 

In jenen r:illen. in deLlen die ~utzungsi.iberlassunG VOll Stellpl~itzen nur 

eine uatergeoldncte Nebenleistung ist (zE fp!ie P;.ll"kpl~it7.e bei Restau­

rants, Hotels etc. StcllpHitze neben oder in l~ühnlüiusern ohne Ven'ech-

Dung eines gesonderte~ Entgelts) sollte eine unbUrokratischc L6sung, wie 

das etwd bei JeT urns~Lzsteuelr6cllt1ichen Behandlung des Entgelts [Ur ein 

ortsübliches Fl,ühsti.ick neben dem Nächtigungsentgelt der Fall ist, gefun­

den \\'el·dcn. 

Zu § 10 Abs 2 Z 7 

Durch den EntfaiJ dieser Bestimmung .\dl·d die Abgrenzullgsproblelilatik zu 

§ 6 Z 14 (i':issenschaftler-Schriftstcllcr, Journalist-Bildberichterstatter) 

noch .achr ;;I!l Aktualit;it erltülten. ;\uch die Abgrenzung$pl"obleme bei 

Kiiustlen1 (5 10 Abs 2 Z 8) \\'erdcn bleiben. Detäillierr.e Richtlinien zur 

.ti5sung vtm Abgrcnzlingspl'f)blemcn \',:lrcn IvUnscllCnS\\'crt. 

Zu § 13 ,\bs 1-3 

, . 
Es entspricht der Syst.er::atik des I Umsatzsteuergesetzes, den Vorsteuerab­

zug insoweit aus~uschließenJ als das EStG auch den Betriebsausgabencha­

rakter eines Al1f~\'andes verneine. Di.ese VOl'schrift sollte (iesh:llb konse­

quent beibehalten werden. Die Regelung des Abs 2 ist jedoch nur dann 

konsequent, ttienn im § 20 EStC auch der Betl'iebsausgabenchaJ:akter der 

VOill VÜI:steuercbzug ausgeschlossenen Kostenersiitze fUr Verpflegung on 

Dienstnehwel' verneint \dni. \.;as aber sehr pl'\)blcmatisch \oJäre. IHII wall 

ein fisl;alischc-s :!chl":.'lufl~t.:;m:len el",;ielen, dann bi.etcn sidl dürchaus 
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7 f" .......... 
4..;1,.;. 'j ~.j 

Jl'olUCl ° SoLL'lI t sich die Fl;:lf,e. ob nicht ;:ur Bemessung f12r lreigloenze vcn 

öS z,O.OO;).- im § 21 Abs G bleß die ulilsat7.stt~tte! .. pfl.ichtiu;n l"!,:,;itze her-

angezogen wcYden sollten~ 

Zu Anlage A Z 30 

gCh'lsse systematische Bei:echligung, da del' SteuerSd t.z bei Tee, Kaffee, 

kehrsl.drtschaft mit der Eegrlindung erfolgt ist, daß die Dienstleistungs-

t,1ng'.:nte 1.a Hutcl- ulld Gastge\\'crbe entLlst ct \,;erden miisse. !Jer östel-

reichische Arbeitel'kafllll;crtag toJin:l genauc BelJb;"idlt..tmg(~n ,lnsteIlen. ob 

iJIl die };O!1SU-

vc rkehrs\1/ il' tscllaft in Richt:j.ng "curop5isclte Haullonisielun;; der Ce-

Alkoholabgahegcsctz 

Angesichts der Tatsache. daß die 6sterreichische SteuerstrlJ~tur einen 

vergleich::no;eise hCihen ,\nt~il an indirekten Abgaben auf\,'e:':5t und dUl'cll 

öie vOl'liegende Steuen:efol';n keine gn11ldsi;j tzliche ;\ndenll1g eintl:i tt, 

spri~ht sich der österreichische Arbeiterkamrncrtag nicht generell gegen 

e~.nc ~'\bsen1~un.g Jet.- Bclas tUligsni \/caus durch inclil'i:'kte St.euern 

leb'~nsn(lthendii.;e Gijt,o~!: aus. TI:I Falle von i';ein handelt es sich ,ÜH~l.' nicht 

um ein lebensnot.i\'endi;;es, bei iiberlli:ißigf'Ul 
ein 

als Zus~1tzliche BcgLin::.Ligung der im SLeLlerr{~(;h~ h~'uptLegünstigten GUlp-

is L f" "ur 
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OSTERREICHISCHER ARDEITERKAMMERTAG 

tag lehnt desilaJb die ;:aßnahll.e mit :;d(:hd~'lll..~k ab. 

( i(.,· 
~~~ 

hLn, rhd e!.' die ir, .\us·:;i,c.ht ;;enul':::Il:11t'.. cffi zicntt~t'e Vel'ziLsung der 

Steuerschulden fi.it- e incl1 inti gl alen. Teil der- Reform h:i1r. 

c~s, n.)l2h e HWW 1. j dlt.: Fordl~-
. ." 

vom Österteichische Arbeitcr-rungen heraUSzubtrei~hen. deren ErfUllung 

llil § 63 EStG sülltt;ll die f'Hwlli(,l'uagl~l1 ge\ ... ~ihlt \~l~ldl..!n. ~vie sie vom 

ÖstelTcichiscl!c Arbe:i t(:1!~;1101in,~rLlg in dies(;l. Stellul1gn8i~T1e ausgearbeitet 

\."urrlt~n. Andern f;.llls kann fi.ir v Li: l,~ ~:l(;h t arbei "e r ke in. Pl'3 kt il\.;lb105 

Erechnis gefunden herden. 

_ Die Grenze für das sccucl'frd,e p;lUscllale ·Tag(~s[::.eld sollte bei 

Inlal1dsdicnstn~isen generell auf öS 300.- erhöht \ve~'den, da ansonsten 

keine viHlige B('rücksi.chti;;un;; der ~!ehl;,luf~,enclun~;en einet' Dienstreise 

erfolgt und cl'lll'blicltr; 'ldlllinistl'.ltive Schwierigl:citen zu befihcht.en seiL: 

\vel:d~n . 

Im Fall eier Benutzung v(;n frei en 'odeI: vCl'bi 11 it;Len hTerkseigcncn 

Fnhrzcu:;en (~';cl'i:,svcl'1~ehr) fiit, die Faln:t 2\;ischen \o,'olmuug und :\1'­

beitsst;it,tc :.;011cc es zu keiner Hinzul.',~chnung Zlll' BCiilcssun~;;sgl'Un(llo'lge 

_ Die bisher 5[~~crfrcien Transferz3111ungcn sollten steuerfrei bleiben. 

- Das L:I L!1th'Ul. f vC.Jl'geselienc Lohnsteucl'freibetPJ.gsverf;lh1'cll erscheint 

nicht ausgereift und sollte deshalb nicht in Kraft gesetzt wcntcl1. ' 

_ Die LJfJiuil<.:1:tl:L1gsteuer auf Zinsen sollte steuerfreie Zinscinkommen 

ni.cht endgi.iltig belasten lllHl nicht so gestaltet sein, daß Umgehungen 

lIlit einfachen Hitt.eln möglich sind. 

11:1 i..ibd,gt~n \~i.t:d ;luf d ie fr:lh.ert.~n Stcllan~n.}!UHen ,ks Östern~ i.chi5t:hen 

c\l.'beit.Cl'!';J;mllcrt.<1;;'~CS ZUI Einkc.n,;tenst.eucl - insbesonderc hinsicht.lich del 

Forderung nn~~ mehl.' DirektfBrd~l.'ung -'verwiesen. 

in':ktol': 

,-.V. 

81all 
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